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Saur den politiſchen Theil: 
C. Fontane, 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
3. Beräner, 
für den übrigen redaktionellen Theil: 
9. Sühniedehans, 
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Mel. Das Abonnement bet vierte 


Weorgen-Husgabe, 


Sehsundnenngigler Jahrgang. 


Donnerſtag, 28. November. 


Inter ste, die 


0 
| Birkif 2 
1 Jeuner, Kuben plz 8, 
en Se 
® in Wiegen bei 3. Jabel: 


rugter Stelle entspi 
dition für 


Juſerste 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedilier 
Anz, Wilhelmſtraße 17, 
Shleh, Hokiel. 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteitr. Ede, 
Ou Birkifh in Firma 


beatz bal ban 


und 


Senfenkein & pogier, 5 
1 ae Vr. 


sechsgespaltene Petitze dle oder deren 
Raum in der Morgensusgabe 20 Pf. auf der letzten 
Seite 30 Pf., in r 30 Pf., an bevor- 


werden in dor Expe- 


hö 
die Abendausgabe bis Il Uhr Vormittags, für 
die Morgenausgabe his 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Beſtellungen 


für den Monat Dezember auf tie dreimal täglich 
erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
Poſtämter zum Preiſe von 1 M. 82 Pf. ſowie ſammtliche 
Aus gabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der 
Zeitung zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. an. 


Die italieniſche Thronrede. 


Die Eröffnungen, die König Humbert über die auswärtige 
Tage gemacht hat, ergänzen das freundliche Bild, welches die 


internationale Situation ſeit mehreren Monaten darbietet. 
Dieſe Ergänzung iſt umſo willkommener, als gerade über das 
franzöſiſch⸗italieniſche Verhältniß noch vergleichs weiſe am längſten 
Unklarheit beſtanden hat. Nach den meiſten anderen Beziehungen 
Hin hat ſich der Horizont erfreulicherweiſe entwölkt. Wir wiſſen, 
daß die deutſch⸗ ruſſiſchen Beziehungen inſofern eine Beſſerung 
erfahren haben, als der perſönliche Meinungsaustauſch der 
Monarchen eine Reihe von Mißverſtändniſſen hat beſeitigen 
helfen. Wir willen ferner, daß der ruſſiſch⸗öͤſterreichiſche Gegen⸗ 
ſatz auf der Balkanhalbinſel, mit in Folge des Zarenbeſuches 
in Berlin, an Schärfe verloren hat. Wenn ſo nach Oſten hin 
die mitteleuropäiſchen Mächte freieren Athem bekommen haben, 
fo haben andererſeits die franzöfiſchen Wahlen dafür geſorgt, 
daß die Spannung mehr der Völker als der Regierungen auch 
nach dem weſilichen Geſichts winkel hin einigermaßen nachgelaſſen 
hat. Naturgemäß We ‚au geheiierte De En 

ür bie evanche⸗ 
„ 
zogen, und das Nervengeflecht der europäiſchen Diplomatie iſt 
ein fo feines, daß, im Guten wie im Schlimmen, ein Reiz, der 
an der einen Stelle ausgeübt wird, von allen anderen reflektirt 
werden muß. Indeſſen, die franzöſiſch italieniſchen Anliegen 


den Austauſch der Erzeugniſſe erleichtern und die internatios 
nalen Beziehungen freundlicher geſtalten.“ Das find goldene 
Worte, und die praktiſche Anwendung entſpricht dieſen einen 
freien Geiſt athmenden Erklärungen. Der König und ſeine 
Minifter wollen keinen italieniſchen Differentialtarif, weil dieſer 
fie hindern würde, zu einem freieren, jedoch jederzeit feſten 
Handelsſyſtem zu gelangen. Das iſt mit nichten eine Sache, 
die nur Italien und Frankreich angeht. Wir dürfen vielmehr 
die bevorſtehenden wirthſchaftspolitiſchen Verhandlungen zwiſchen 
Nom und Paris mit um ſo größerer Aufmerkſamkeit verfolgen, 
als uns nur noch zwei bis drei Jahre von einem Ereigniß 
trennen, welches für die Wirthſchaftspolitik von ganz Europa 
die außerordentlichſte Wichtigkeit haben wird, nämlich von dem 
Ablauf der beſtehenden internationalen Handelsverträge, als 
deren Termin durchweg das Jahr 1892 angeſetzt iſt. Man 
kann geradezu ſagen, daß die aus wärtige Politik der leitenden 
Mächte von der Perſpektive auf die wirthſchaftliche Bedeutung 
des Jahres 1892, wenn natürlich auch nicht aus ſſchlie ßlich ges 
leitet, ſo doch weſentlich mitbeſtimmt wird, und in den handels⸗ 
politiſchen Abtheilungen der europäiſchen Kabinette mag über 
die einſchneidende Frage, was von jenem Termine ab zu ges 
ſchehen haben wird, ſchon heute manche gewichtige Erwägung 
angeſtellt, mancher bedeutſame Schritt vorbereitet werden. 

Mit Recht bezeichnet König Humbert in ſeiner Thronrede 
die Wiederherſtellung guter wirihſchaftspolttiſcher Beziehungen zu 
Frankreich als eine der Maßregeln, durch welche die Ruhe der 
Gemüther verbürgt werden kann, „die dem heiteren Charakter 

des italieniſchen Volkes entſpricht und die beſte Garantie des 
Friedens iſt.“ Zwar iſt es neuerdings zu einer Art von Dogma 
geworden, daß die politiſchen Beziehungen zweier Länder ganz 
unabhängig von der wiribichaftspolitiihen Lage, die zwiſchen 
ihnen beſteht, ſich defeſtigen können. Das deutſch⸗öſterreichiſche 
Verhältniß iſt ja auch in der That, ſcheinbar wenigſtens, ein 
Beweis für dieſe . Wir leben, was unſer Verhält⸗ 
niß zu Oeſterreich anlangt, einem wirthſchaftlichen Zuſtande, 


liegt nicht bloß darin, daß die Arbeiter merkten, wie ihre ſauer⸗ 
verdienten Beiträge dienen mußten, um den vollziehenden Be⸗ 
amten der Ge ellſchaft ein angenehmes Leben zu ermöglichen. 
Hätte der Arbeite: meiſter Powderley ſich bemüht, eine dauernde 
Hebung der Lohnverhältniſſe zu erzielen, jo hätten ihm die 
Leute ſeine 20 000 Mark pro Jahr, freie Wohnung und Reiſe⸗ 
biäten nicht mißgönnt. Aber völlige Erfolgloſigkeit, zuſammen 
mit den hohen Gehalten der Beamten — das hat den Ruin 
herbeigeführt. Der Orden verzeichnete eine Menge Mitglieder, 
organiſirte verſchiedene große Streiks, veranlaßte allerlei Lärm 
und Tumult, brachte 1 bis 2 völlig ſchlechte, unbrauchbare Geſetze 
durch, aber für die wirkliche Hebung der Arbeiterverhältniſſe hat 
er lediglich nichts geleitet. Die Nachricht, daß der Groß 
arbeitermeiſter Zeit und Mittel gefunden hat, ſich für vie Lauf⸗ 
bahn des Juriſten auszubilden, wird kaum dazu helfen, der 
ſterbenden Organiſation neues Leben zu ſchaffen. Trotz alledem 
ſoll der Orden beabſichtigen, einen neuen Verſuch in England 
und auf dem europäiſchen Feſtland zu machen. Es wird 
gut ſein, wenn die Arbeiter der alten Welt ſich erinnern, wie 
es dem Orden in Amerika gegangen iſt, falls fie aufgefordert 
werden ſollten, als europäiſche „Ritter der Arheit“ ſich einzu⸗ 
zeichnen. 

— Nach einem von der „K. Vztg.“ mitgetheilten Brief des 
mit Emin Paſcha und Stanley zurückkehrenden Miſſionars 
Schynſe, datirt vom Auguſt aus Bukumbi am Victoria⸗Nyanza 
war der arabiſche Einfluß in Uganda faſt vernichtet, der ver⸗ 


der mit einem Zollkriege verdächtige Aehnlichkeit hat. Gleichwohl jagte König Mwanga zurückgekehrt. Der letztere belagerte die 


iſt die politiſche Freundſchaft beider Länder und Völker eine fo 


und Angelegenheiten find doch von etwas beſonderer Art. Hier innige, daß man fie fi inniger kaum denken kann. Aber es ift 


kann ſich, auch wenn überall ſonſt Friede oder wenigſtens Ruhe 
herrſcht, immer noch eine Art von Spezialkrieg entwickeln, zum 
Glück natürlich nur mit Worten und Geſinnungen, die aber 
auch ſchon ſchlimm genug wirken können. 

Die italteniſche Thronrede ſagt nun freilich nicht, daß die 
Fragen, welche den Frieden ſtören könnten, ſämmtlich beseitigt 
ſeien, aber ſie behauptet gleichwohl, daß der Friede Europa 
heute mehr als jemals geſichert zu ſein ſcheine. Von einer 
ſolchen hervorragenden Stelle aus iſt die Behauptung von dop⸗ 
peltem Gewichte und fie gewinnt an Bedeutung durch die augen⸗ 
ſcheinliche Beziehung, in welcher dieſe Erklärung mit der Schil⸗ 
derung der Handels⸗ und Wirthſchaftsbeziehungen des jungen 
Königreichs zur franzöſiſchen Republik ſteht. In dieſem Paſſus 
der Thronrede ſteckt ein außerordentlich wichtiger und fruchtver⸗ 
heißender Kern. Das ttalieniſche Miniſterium iſt geneigt zu 
Frieden und Verſöhnung mit Frankreich auf dem Gebiete des 
Wirthſchaſtslebens. Vielleicht iſt man in Frankreich der Mei⸗ 
nung, daß Italien ſich in dieſer Hinſicht in die Rolle eines 
Beſiegten und Unterworfenen begeben habe, und eine ſolche 
Auffaſſung mag der franzöſiſchen Eitelkeit ja immerhin ſchmeicheln. 
Aber die Stärke und Würde des italieniſchen Nationalgefühls 
und der italieniſchen Politik bekundet ſich gerade darin, daß 
Wer Rückſicht auf Miß deutungen, denen auch der Klügſte und 

iſeſte nicht entgehen kann, gerade das und nur das geſchieht, 
was dem Lande frommt. 
begke Das Zerſchneiden der italieniſch⸗franzöſiſchen Wirthſchafts⸗ 
Zweßemgen durch das Aufhören des Handels vertrages hat ohne 

8 fel den Italienern ſchwere Nachtheile zugefügt, aber die 
Utter eden haben nicht weniger unter dieſen Verhältniſſen ge⸗ 
Schriu ad schließlich war es doch Italien, welches den erſten 
hin gethan der Richtung des wirthſchaftspolitiſchen Kampfes 
hingeworfen datte, welches alſo der Republik den Fehdehandſchuh 
nung reicht hatte. Wenn jetzt Italien die Hand zur Verſöh⸗ 
länger ertrage geſchieht es nicht, weil es den Streit nicht 
wer Beſiegter 4 ann, ſondern weil die Frage, wer Sieger und 
beide Länder el verſchwindet gegenüber den Nachtheilen, die 
Haben würden. der Fortdauer des Kampfes zu erwarten 
Zwiſtes vertheilt Der Gewinn jedenfalls der Beilegung des 
er $ zu gleichen Theilen. Die Thronrede ſtellt 
wirthſchaftspolitiſche G 
egenieitigen Abipe rundſätze auf, bie man in dieſer Zeit der 
geh A der Völker und Staaten kaum mehr 
zu hören gewohnt iſt, und deren praktiſche Durchführung folgen⸗ 
und ſegens reich nicht bloß fare prakti 1 

ir das übrige G für Frankreich und Italien, ſo dern 
auch für ge CKuropa wird werden müſſen. Die Thron⸗ 


rede erklärt, daß die Schuzzollpolitik nicht Reformen verhindern 
1 


noch ſehr die Frage, ob nicht trotzdem ein noch engeres und 
herzlicheres, auch politiſch fruchtbringenderes Verhältniß möglich 
wäre, wenn der wirthſchaftspolitiſche Horizont hüben wie drüben 
g weniger bewölkt wäre. Das Beiſpiel paßt wirklich nur zum 
Theil, und überall ſonſt in der Welt wird man ſich auch um⸗ 
j ſonſt nach Verhältniſſen umſehen, welche jenes Dogma zu ber 
ſtätigen ſcheinen. Die itolieniſch franzöfiſchen Beylehungen jeden⸗ 
falls haben durch ihre zeitweiſe Spannung bewieſen, daß die 
Politik im engeren Sinne und die Wirthſchaftspolitik im unlös⸗ 
lichen Zuſammenhange ſtehen, daß Feindſeligkeiten, die auf dem 
einen Gebiete erwachſen find, auch auf dem andern ihre giftigen 
Schößlinge treiben können, ja treiben müſſen. Auch das öſter⸗ 
reichiſch⸗rkumäniſche Verhältniß, welches lange ein politiſch vor⸗ 
treffliches geweſen, iſt durch die wirthſchaftspolitiſche Spannung 
zwiſchen beiden Staaten bedauerlicher Weiſe vergiftet worden 
und wird erſt beſſer werden, wenn die Urſachen dieſer unerfreu⸗ 
lichen Differenzen beſeitigt ſein werden. Unſere Genugthuung 
über die italieniſche Thronrede wurzelt nicht bloß in der aus⸗ 
wärtigen Politik, ſondern ebenſoſehr in der Wirthſchaftspolitik. 
PPP 
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Deutſchland. 

* Berlin, 26. November. In den Vereinigten Staaten 
hat ſich ein Ereigniß vollzogen, das den Sozialiſten eine ernſte 
Lehre geben könnte. Es iſt der Zuſammenbruch jener Organi⸗ 
ſation, die als „Orden der Ritter der Arbeit“ viel ge⸗ 
nannt wurde. Der Orden nahm ſeinen Anfang 1865 unter 
den Schneidern von Philadelphia, erweiterte ſich zu einem 
Bund, der alle Geſchäftszweige ohne Unterſchied umfaßte, und 
erklärte, die Arbeiter fo organiſiren zu wollen, daß fie Gehor⸗ 
ſam für ihre Forderungen erzwingen können. Man folgerte, 
wenn alle Arbeiter der Vereinigten Staaten zuſammenhalten, 
ihre Forderungen gemeinſam geltend machen und erzwingen, ſo 
müſſen fie es gewinnen. Ein allgemeiner Streik, der alle Mit, 
tel des Transports und der Produktion umfaßt, iſt eine Waffe, 
die unmöglich verſagen kann. In der Theorie ſchien das viel» 
verheißend; eine Weile ging alles gut. Bald ſchienen die 
„Ritter der Arbeit“ eine Macht im Lande zu fein. Große 
Schaaren ſchloſſen ih an. Im „Boykott“, im „Wanderredner“, 
im „ſympathiſchen Strick“, in den Beſchlüſſen einer geheimen, 
fireng zentralifirten Verwaltung ſchienen die Arbeiter nahezu 
unwiderſtehliche Mittel zu haben für Durchführung ihrer Zwecke. 
Trotz dieſer großen Vortheile, obwohl die flaatliche Geſetzgebung 
und Verwaltung keinerlei Deuck auf die „Ritter“ ausübten, 


und die Politiker ihnen vielmehr ſchmeichelten, hat der Orden 
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Araber und hatte in chriſtenfreundlicher Geſinnung die Miſſio⸗ 
nare eingeladen. Uganda befreit ſich vom islamitiſchen Einfluß 
und Öffnet ſich den Europäern. 


— Die „Morning Poſt“ vetöffentlicht einen Brief Stan⸗ 
leys an Mr. E. Marſton in London. Derſelbe iſt datirt vom 
Südende des Victoria Nyanza, 3 September 1889, und ent⸗ 
hält intereſſante Einzelheiten über die Leiden und Abenteuer der 
Expedition. Stanley ſchreibt u. A.: 

„Von dem Tage, an welchem ich Pamduya verließ, dis zum 28. 
Auguß 1889, dem Tage, an welchem ich hier ankam, folgte ein Tag 
dem anderen in der Bekämpfung von allerhand Hinderniſſen, natürlichen 
und anderen. Sie wiſſen, daß der ganze Landſtrich zwiſchen Da nbuya 
und dieſem Orte ein durchaus neues Land war, ausgenommen was 
durch fünf ordentliche Märſche gemeſſen werden kann. Erſtlich iſt dieſes 
gänzlich Weiße der Karte jetzt in ein gänzliches Schwarz verwandelt; 
ich meine jene dunkelſte Region der Erde welche durch den 25 Grad 
öſtlicher Länge und den 29 Grad 45 öſtlicher Breite begrenzt iſt, ein 
großer, kompakter Wald das Wachsthum einer ungezählten Reihe von 
een . ſchwärmend in gewiſſen Zwiſchenräumen mit ungeheuren 

garen bösartiger menſchenfteſſender Wilden und liſtiger, kleinge⸗ 
wachſener Menſchen, deren Behelligung unaufhörlich war; dann jener 
zwiſchen dem Victoria und dem Albert Nyanza liegende Weideland⸗ 

ürtel, deſſen Bevölkerung jede Meile des Vormarſches lebhaft bean⸗ 
ſtandete und uns denken ließ, daß fie Hüter irgend welcher an den 
Geſtaden des Sees verſteckten Schätze ſei oder im K iege mit Emin 
Paſcha und feinen Tauſenden liege. Ein Ritter Parcioal auf der 
Suche nach dem heiligen Gral hätte nicht auf heißeren Widerſtand 
ſtoßen können. Dreimal nöthigte uns die Noth wendigkeit, dieſe Re⸗ 
gionen mit abwechſelndem Geſchicke zu durchkreuzen. Emin Paſcha war 
ein Gefangener; einer unferer Offiziere war fein unfreiwilliger Ger 
fährte, und es ſchien wirklich, als ob wir der Liſte hinzugefügt werden 
ſollten ... Die Rebellen von Emin Paſchas Re terung zählten auf 
ihre Verſchlagenheit und die Bänke der h idniſchen Chinee, und es iſt 
jetzt beinahe ergögend, zurückzudlicken und wahrzunehmen, wie die 
Strafe fie ereilte. Verräther außerhalb des Lagers und Verräther in⸗ 
nerhalb deſſelden wurden überwacht, und der thätigfte Verſchwörer 
wurde entdeckt, verurtheilt und gehängt, während die Werrätber außer 
halb des Lagers übereinander herflelen und ſich felber vernichteten. 
Nach der Errettung des Paſchas, des armen alten Caſati und Jener, 
welche Egystens Fleiſchtöpfe dem groben Uederfluß der Provinz unweit 
des Nyanza vorzogen, kehrten wir zurück, und während wir geduldig 
warteten, vollzog ſich das Loos der Redellen. Seit dieſer Zeit der 
Beſorgniſſe und unglücklichen Ausfichten lag ich an der Schwelle des 
Todes in Folge einer fürchterlichen Krankheit, die Spannung war zu 
groß und 28 Tage lag ich biflos darnieder. gepflegt von der gütigen 
und gejtidten Hand des Dr. Patkes. Nach und nach ſammelte ich 
Kräfte und ordnete den Heimmarſch an. Eine ee nach der 
andern wurde in der merkwürdigen Region gemacht. Das ſchnee⸗ 
dedeckle Ruevenzonigebirge, der „Wolkenkönig“ oder „Regenerzeuger“, 
der Fluß Semliti, der Albert Edward Nyanza, die Ebenen von 
Noongora, die Salz- een von Katwé, die neuen Völker, Wakonju 
vom Rieſengebirge, die Bewohner der reichen Waldgegend, die 
Amamba, die Woſonyora mit den ſchönen Geſichtszügen, die Wanyoro⸗ 
Räuber, und dann die Stämme am Albert Edward⸗See und die 

irtenraſſen der öſtlichen Hochlande. Dann die Wanyankori, die 

anyaruwamba und die Wazinjah, bis wir endlich zu einer Kirche 
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gelangten, deren Kreuz eine chriſtliche Niederlaſſung beherrſchte, und 
wir wußten, daß wir die Umgebung der geſegneten Zioiliſation er⸗ 
reicht batten.“ Stanley ſchließt: „Ich höre von großen Wirren, 
einem Krieg u. ſ. w. zwiſchen den Deutſchen und Arabern in Zanzibar. 
Welchen 19 — dies auf unſer Geſchick haben dürfte, weiß ich nicht; 
aber wir hoffen, daß nichts den Marſch nach dem Meere, der in 
wenigen Tagen begonnen wird, unterbrechen wird.“ 

— Ueder die Kämpfe bei Bagamoyo und Dar es Salam in 
der zweiten Hälfte des Oktober erhalten die „Hamburger Nach ichten“ 
ausführliche briefliche Meldungen. Aus den Berichten geht hervor, daß 
ſich bei der Nachricht von dem Herannahen Buſchirſs in Bagamoyo 
und in den umliegenden Gebieten eine förmliche Panik verbreitete. 
Aus Tanga und Pangani wurde alles an Soldaten geholt, was die 
Stationschefs miſſen konnten. Am 19. Eltober kam es zum Kampfe. 
Das Hauptdetachement, deſtehend aus 8 Europäern und 80 ſchwarzen 
Soldaten, ſtand einem Heere von etwa 3000 Aufſtändiſchen gegenüber, 
die aber nur mit Schild und Speer bewaffnet waren. Auf feindlicher 
Seite Helen über 200 Mann, von den Wißwannſchen Truppen blieben 
3 Todte und 7 wurden verwundet. Am 28. Oktoder wurden 4 Ge⸗ 
fangene eingebracht, die zu Buſchiris nächſten Freunden gehörten. Eine 
fünfte Gefangene war ein ſchmächtiges Weib, die Buſchitis Geliedte 
ein ſollte, die aber ſelbſt angab, daß ſie nur die Köchin für die Frauen 

uſchiris geweſen ſei. Sie bat um Schutz vor Buſchiri und ihren 
Mitgefangenen. Die vier männlichen Gefangenen wurden gehängt. 

— Die Schweineeinfubr aus Ungarn nach dem Regie⸗ 
rungsbezirk Oppeln, welche unter der Bedingung noch geſtattet 
war, daß in Beuthen und Myslowitz die eingebrachten Schweine ge⸗ 
ſchlachtet wurden, iſt nun gänzlich verboten worden, nachdem in 
den Schlachthäuſern zu Beuthen und Myslowitz unter den dort einge⸗ 
führten Schweinen wenige Tage nach der Einfuhr Ausbrüche von 
Maul⸗ und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden find und damit die Eins 
ſchleppung der Seuche aus Steinbruch nach Schleſien koſtatirt iſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


* Wien, 23. November. Noch knapp vor dem Schluſſe 
des galiziſchen Landtages haben die Ruthenen geſtern Anlaß 
genommen, ihre Beſchwerden gegen die derzeitige Landesverwal⸗ 
tung Galiziens mit aller Schärfe zu rekapituliren. Der Vor⸗ 
wurf, welchen der Führer der Ruthenen, der Abgeordnete Romans 
czuk, erhob, beſtand darin, daß in der Landesregierung Gali. 
ziens eine den Ruthenen feindliche Richtung beſte he und daß 
gegen die Ruthenen ein perſecutoriſches Verfahren ſich kundgebe. 
Wenn ein Regterungsvertreter im galizischen Landtage kürzlich 
auf die Beſchwerden der Ruthenen geantwortet hat, die Gleich⸗ 
berechtigung ſei ja durch das Staatsgrundgeſetz gewährleiſtet, 
ſo war geſtern der rutheniſche Redner im vollen Rechte, dieſe 
Vertrdiung als eine Ironie zu bezeichnen, denn eben dagegen 
richtet ſich ja die Beſchwerde der Ruthenen, daß der Artikel 19 
des Staatsgrundgeſetzes für fie kleine Anwendung finde. Für 
die Erläuterung des Gleichberechtigungs⸗Begriffes in der gegen⸗ 
wärtigen Aera iſt überhaupt ein Vergleich zwiſchen den Ver⸗ 
handlungen des böhmiſchen und des galigiichen Landtages ſehr 
lehrreich; allerdings weiſen alle Momente darauf hin, daß 
nachgerade die Cpechen im Begriffe find, fi den polniſchen 
Gleichberechtigungs⸗Begriff anzueignen und den Deutſchen in 
Böhmen jene Stellung zu bereiten, deren ſich die Ruthenen in 
Galizien heute bereits erfreuen. Das ſcheint das Geheimniß 
des böhmischen Staatsrechtes zu ſein, für welches Alt⸗ und 
Jungezechen in gleichem Eifer erglühen. — Tis za hatte geſtern 
einen ſehr glücklichen Tag. Er hat die von der äußerſten Linken 
eingeleitete Agitation, um Ludwig Koſſuth fein ungariſches 
Indigenat zu erhalten, mit einem überaus geſchickten Schachzuge 
befeitigt. Die äußerſte Linke wollte mit ihrem Antrage auf 
Abänderung des Heimathsgeſetzes zu Gunſten Koſſuths, auf 
welchen die Regierung, wie ſie wohl wußte, nicht eingehen 
konnte, Tisza eine Verlegenheit bereiten, denn die Agitation, 
die fie zu entfeſſeln hoffte, hätte bei der großen Volks thümlich⸗ 
keit, deren ſich Koſſuth noch immer erfreut, einen bedenklichen 
Umfang annehmen können. Tisza hat dieſe Gefahr für ſein 
Kabinet abgewendet. Er begegnete in unwiderleglicher Weiſe 
dem Vorwurf, daß das Heimathsgeſetz vom Jahre 1879 eine ſo 
engherzige Faſſung erhalten habe, um Koſſuth ſeiner ungariſchen 
Staatsbürgerſchaft zu berauben, indem er nadhmier, daß das 

Vom Büchertiſch. 

„Von Carl Reinecke, dem bekannten Kapellmeiſter der Leipziger 
Gewandhaus ⸗Konzerte, find drei Lieder erſwienen (Leipzig, dei Jul. 
Heinr. Zimmermann) welche allen Sängern und Sängerinnen eine 
willkommene Gabe fein werden. Die brei prächtigen Gedichte Fritz 
Reuters „Liebeslied“ an feine Luiſe, Gebet „Der Aufang, das Ende, 

o Herr, ſie find Dein“ und das Lied von der Untreue „Habe wieder 
mal was Neu's erfahren“ find von unſerm Meiſter Reinecke jo reizend 
und carattert:ijch in Mufik geſetzt, daß dieſe Lieder fiber in derſelben 
kurzer Zeit wie ſein berühmter Klavier⸗Gyklus „Von der Wiege dis 
zum Grabe“ die Reiſe um die ganze Welt machen werden. Die Lieder 

d mit den wohlgetroffenen Porträts von Carl Reinecke und Fritz 
Be verfehen; auch iſt eine vorzügliche engliſche Ueberſetzung mit 


untergelegt. 


„Unter den li erariſchen Weihnachts katalogen, die jedes Jahr er» 
. nimmt der von der Verlagsduch handlung F. A. Brockhaus 
In Leipzig ausgegebene „Illuſtriete Katalog“ ausgewählter Werke 
ihres Verlags ſowohl ſeines Inhalts als feiner tupographiihen und 
arbiſtiſchen Ausſtattung balder eine hervorragende Stelle ein. Derielb: 
ift foeben in neuer, dis auf die jungſte Gegenwart vervollſtändigter 
Ausgabe erſchienen und führt auf 56 Seiten Großoktav gegen 500 
Werke aus den verſchiedenſten Literaturgebieten vor; zahlreiche vor⸗ 
treffliche Abbildungen find als Proben cus den illuſtrirten Werken ab« 


gedruckt. 


* ärchenbuch“ von Fr. Polack, lönigl. Kreis ſchulinſpektor, 
1 Rancillio. Verlag von R. Herroſs in Wittenberg. 
Preis 2,50 N. — Es liegt uns in dieſem Buche eine Anzahl hübſch 
erfundener und anmuthig erzäblter Märchen vor, die man größtentheils 
den beiten Erzeugniſſen 1 * Art an die Seite ſtellen kann. Eltern, 

M 


indern etwas Neues und wirklich Unterhaltendes bieten 
— E yas von dem Maler Rancillio in Dresden ſehr hübſch illu⸗ 
ſtrirte und dabei billige Buch empfohlen. 

„„Die Hautkrankheiten.“ Ihre Urſachen. Verhütung und 
Behandlung, 8 ndlich 80 8. von Dr. Horn, Spezial, 
arzt für Hautkrankheiten. Preis 1.50 M. Verlag von Martin Hampel 
in Berlin: Friedenau. — Das Buch giebt dem Laien eine leicht ver ⸗ 
Händliche Wee und Aufklärung üder das vielfach noch dunkle 
Gebiet der Hautkrankheiten, deren Weſen und Heilung. Bei der roßen 
Verbreitung der Hautleiden, die man je tagtäglich in nur zu häufig 
echt häßlichen Formen an damit dehafteten tionen zu ſehen Ge⸗ 


die mißliche Affalre fo ſchnell als möglich zu beſeitigen. 


Heimaihsgeſetz auf der Grundlage eines im Jahre 1847 von 
beiden Häuſern des Reichstages geſchaffenen Entwurfes beruhe, 
an deſſen Zuſtandekommen Koſſuth in hervorragender Weiſe mit⸗ 
gewirkt habe. Er wies aber aus dem Heimathgeſetze nach, daß 
Koſſuth gar nicht Gefahr laufe, ſein Bürgerrecht zu verlieren, 
denn da er in den letzten zehn Jahren Verleihungen des Ehren⸗ 
bürgerrechtes erhalten und angenommen hat, liegen von ſeiner 
Seite ebenſo viele Erklärungen vor, daß er ungariſcher Staats⸗ 
bürger bleiben wolle, und damit iſt der Verluſt dieſes Rechtes 
ausgeſchloſſen. Und als die äußerſte Linke gegen dieſe Ausle⸗ 
gung des Geſetzes Widerſpruch erhob, erklärte Tisza den An⸗ 
hängern Koſſuths ganz trocken: er und die Majorität betrachten 
Koſſuth als ungariſchen Staatsbürger; wenn die Außerfie Linke 
nicht das Gleiche thin wolle, fo ſei das ihre Sache. Das war 
der Haupttrumpf, denn damit hat er die Lacher auf feiner 
Seite nicht nur im Parlament, ſondern im ganzen Lande. Die 
Koſſuth Agitation iſt todtgemacht, ehe fie angefangen hat. 

* Wien, 26. November. Arge Skandalſzenen haben ſich 
geſtern im böhmiſchen Landtag zugetragen; es handelte ſich um 
die Anbringung einer Gedenktafel für Johann Hub am Mufeum. 
Die Jungczechen regalirten die Feudalen und Klerikalen mit den 
Zurufen: „Schmach!“ — „Schande!“ — „Reaktionäre Jäm⸗ 
merlinge!“ — „Römlinge!“ — „Niedertracht!“ — „Klerikale 
Gemeinheit!“ ꝛc., während Prinz Karl Schwarzenberg die Huſ⸗ 
fiten eine „Bande von Räubern und Brandſtiftern“ und gleich 
darauf die Jungezechen „Neuhuffiten“ nannte, gegen welche zu 
kämpfen er ſtolz wäre. Der Spektakel war fürchterlich, lange 
Zeit konnte die Ruhe nicht wieder hergeſtellt werden. In 
Prag herrſcht große Bewegung. Dieſe Huſſitendebatte hat Oel 
ins Feuer gegoſſen. Die Jungezechen beabſichtigen dieſelbe 
agitatoriſch auszubeuten. — Der Wiener Kardinal Gangl⸗ 
e iſt fo ſchwer erkrankt, daß ernfle Beſorgniſſe gehegt 
werden. 


Frankreich. 

„Paris, 24. Nov. Die Kammer hat geitern ihr Werk vom 
Donnerſtag wieder zerſtört. Damals hatte fie beſchloſſen, die Fabrika⸗ 
tion der Streichhölzer dem Privatgewerbe frei zu überlaſſen. Geſtern 
verwarf ſie die Steuermaßregeln, die für dieſen Fall unerläßlich wären, 
da für den Ertrag des Monopols (17 Millionen jährlich) ein Erſatz 
geſchafft werden müßte. Die Deputirten Peytral und Leydet, welche 
das Projekt der freien Fabrikation eingereicht hatten, ſahen ein. daß 
daſſelde nunmehr unhaltbar war und zogen es 3 So gelangte 
die Kammer nach zweitägiger Debatte auf ihren Ausgangspunkt zurück, 
und eigentlich mußte die Verhandlung von neuem beginnen, da bis 
jetzt noch lein pofttiver Beſchluß beftebt. Das Miniſterium ſcheint 
aber den Willen der Kammer auch ohne deſtimmte Formulirung nach 
ſeiner Weiſe auszulegen, denn ſeine Zeitungen kündigen an, daß der 
Betrieb der Streichbolzmanufaktur vom Fiskus unmittelbar übernom⸗ 
men und nach dem Vorbild der Tabakregie eingerichtet werden ſoll. 
Dieſes Verfahren iſt nicht ſehr korrekt. Eine verunglückte Parlaments» 
debatte hat wohl noch unter keiner konſtitutionellen Regierung als ge⸗ 
ſetzlicher Grund gegolten, einen bedeutenden, von Kammer und Senat 
eingeſetzten Theil des Steuerſyſtems umzuwandeln und eine ſiskaliſche 
Regie mit zahlreichen Beamten neuzuſchaffen. Bis jetzt ader hat ſich 
noch keine Stimme gegen dieſe Unregelmäßigkeit erhoben. Se brd 
ie drohte 
vor drei Tagen ſchon eine Miniſterkrifts herbeizuführen, welche augen⸗ 
blicklich Niemand wünſcht. Ihr ganzer Verlauf war ſo unglücklich für 
Kammer und Regierung, daß man ſich kaum einen bedauerlicheren 
Anfang der ſogenannten „Geſchäftspolitik“ denken konnte. Die Kammer 
brachte es dabei fertig, im Laufe weniger Stunden zwei entgegen 
geſetzte Beſchlüſſe zu faſſen. Dies kann allerdings in jedem Parlament 
vorkommen, aber als Debüt hatte es feine beſonderen Unzuträglich⸗ 
keiten. Ein Deputirter, der ſeine Kollegen hierauf aufmerkſam machen 
wollte, wurde vom Präſtdenten zum Schweigen gedracht. Das Bu: 
blikum aber macht ſich feine Kommentare felber. Das Miniſterium ber 
wies am Donnerſtag eine Unentſchiedenheit, die den dözwilligen Ber 
dächtigern feiner Abſichten leider einen Anſchein von Recht verliehen 
hat. Es geht aus den Dedatten mit verminderter Autorität hervor. 
Die republikaniſche Partei ſpaltete ſich mitten durch und der Grund 
ihrer Trennung verſchlimmerte noch den Riß, er lag eben theils in der 
a ng des Flnanzminiſters, theils in der Beſorgniß vieler 
Deputirten, ſelbſt ein Gegenſtand des Argwohns für die Wählerſchaft 
zu werden. Kurzum, das Gefpenft des Wilſonismus tried einen un 
beimlichen Spuk, der die ſachlichen Intereſſen des 


Aezenbeit ha, muß man dem Vetfafſer, dem auf dieſem Gebiete eine 


vieljährige Praxis zur Seite ſteht, Dank willen, daß er es unternommen 
hat, den Leidenden die richtigen Wege der Behandlung klarzulegen 
und ſie vor der Anwendung der gerade bei dieſen Leiden nur zu häufig 
gebrauchten falſchen und oft ſchädlichen Mittel zu warnen. Der Be⸗ 
ſprechung der zahlreichen Hautkrankheiten folgt noch ein Kapitel über 
die Schmarotzer der Haut und über Verbrennung und Erfrierung. 


* „Rorpulenz.“ Ibre Urſachen, Verhütung und Heilung durch 
einfache, diätetiſche Mittel, von Dr. Julius Vogel. Profeſſor der 
Medizin. 21. Auflage nach den neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchungen 
bearbeitet von Dr. med. J. Goliner, prakt. Arzt. Preis 1 Mark. 
Verlag von Martin Hampel in Berlin⸗ Friedenau. — Die Thatſacke, 
daß das vorliegende Buch nun bereits in 21. Auflage erſchienen, ſoricht 
genügend für den Werth defielben, ein ganz deſonderer Vorzug dieſer 
21. Auflage iſt jedoch darin zu finden, daß ſie nicht, wie die früheren, 
nur das Bantingſche Syſtem der Entfettung, ſondern ſämmtliche z. 3. 
bekannten Entfektungskuren, zu Hauſe und in Kurorten angewandt, 
eingehendſt behandelt. Nachdem auch die Brunnenkuren für Fettleibige 
deſprochen, giebt der Verfaſſer zum Schluß noch denen, dei welchen 
ar De zur Fettleibigkeit vorhanden, Rathſchläge zur Verhütung 

erſelben. 


„„Im Fieber.“ Novelle von Paul Lindau. Breslau, Verlag 
von S. Schoitländer. — Diefe neueſte Novelle Paul Lindaus iſt ein 
glänzendes Zeugniß für feine Begabung, felbft bereit3 mehrfach ver⸗ 
wertbeten Motiven durch eine originelle Wendung und Bearbeitung 
den Reiz der Neuhelt zu geben. Aehnlich wie in Wildenbruchs 
„Aſtronom“ wird uns hier das Verhältniß eines jungen Mannes zu 
der ſchönen, ſich ſeldſt üderlaſſenen Frau ſeines väterlichen Freundes, 
der in der Gelehrtenwelt eine hervorragende Stellung einnimmt, vorge⸗ 
führt. Aber die weitere Entwickelung und Ausarbeitung dieſes Vor⸗ 
wurfs iſt durchaus eigenartig. Während die Schilderung des in zarten 
Farben gehaltenen Liebesverhältniſſes zweier jugendlich unerfahrener 
Gemüther, welche eine unwiderſtehliche Leidenſchaft in Fiſſeln ſchlägt, 
gerade durch ihre Emfachheit und Schlichtheit doppelt ergreifend wirkt, 
entfaltet Lindaus Erzählunge kunſt in den mit unübertrefflicher An: 
ſchaulichteit und überzeugender Wahrheit dargeſtellten Fleberphantaden 
des erkrankten, vom Bewußtſein ſeiner Schuld gefolterten Liebenden, 
welcher „im Fieber“ fein gefährliches Gebeimniß verräth, all ihre Vor⸗ 
117 Wie die letten Szenen eines erſchütternden Dramas wirken die 
folgenden mit einer, den Leſer ungeſtüm fortreißenden Haſt der Kata⸗ 
ſtrophe zudrängenden Vorgänge, in denen der hintergangene Ehemann 


Staates durch⸗ Inf. ⸗Re 


kreuſte. Die Majorität des Miniſteriums bei der entſcheidenden Ab⸗ 
ſtimmung betrug nach genauer Zählung nur 4 Stimmen. Dies war 
ſchon knapp. Bedenklich ader wurde dieſe Ziffer vollends durch den 
Umſtand, daß die Regierung ihren Sieg nur den Monarchiſten ver⸗ 
dankte, die ihr gegen die Republikaner zu Hlfe eilten. So dot die 
erſte Geſchäftsdebatte des Unterhauſes ein Bild der Planloſigkeit und 
Zerrifſenheit, das zum Beginn der Legislatur wie ein üdles Vorzeichen 
erſcheint und jedenfalls ſich in den nächſten Verhandlungen noch viel⸗ 
fach ſpiegeln wiro. 

K XPP — 


Parlamentariſche Nachrichten. 


I. C. Zur zweiten Leſung des Soztaliſtengeſetzes, die 
in der Kommiſſton beute Abend beginnt, ha! der Adgeordnete Munckel den 
Antrag geſteut, den 2. Abſatz des Artikels 1 der Regierungsvorlage, 
der die Beſchränkung der Geltungsdauer des Sozialiſtengeſetzes auf⸗ 
bebt, (derſelde war in erſter Leſung unverändert angenommen) zu 
ſtreichen und den Art. V der Regierungsvorlage in folgender Faſſung 
anzunehmen: „Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündigung 
in Kraft und gilt dis zum 31. März 1892. Jedoch treten die auf Grund 
der SS 22 Abi. 2, § 24 und 28 des Geſetzes vom 21 Oktober 1878 
getroffenen Anordnungen. ſoweit fie gegen Inländer gerichtet find, 
außer Kraft.“ Dieſe Faſſung des Artikels richtet ſich gegen die Aus⸗ 
weiſungsbefugniß der Regierung, ſowie gegen die Befugniß, den kleinen 
ri über „bedrohte“ Bezüke und Ortſchaften zu ver⸗ 
ängen. 2 l 
— Die Budget⸗Kommiſſion des Reichstags ſetzte heute die 
Berathung des Militäretats fort dei Kap. 25 (Naturalverpflegung der 
Truppen). Die hier eingeſtellte Mehrforderung von 1167 511 Matt. 
um die tägliche Haferralion der Kavallerie⸗Pferde um 250 g zu er» 
höhen und damit endlich die dereits vor 2 Jahren geforderte Er⸗ 
döhung von 500 g täglich zu erreichen, führt zu einer längeren Debatte, 
in welcder von der Heeres verwaltung die Aufgaben des Kavallerie, 
»ferdes bei dem beutigen Stande der Aus bildung dieſer Waffe ein 
gehend erörtert und haupt ächlich betont wird, daß eine deſſere Er⸗ 
nähtung des Pferdes die une läßliche Vorausſetzung dafür ſei, daſſelbe 
länger dienfifähig zu erhalten, daß die jegt geftelite Forderung daher 
geradezu als eine ökonomische Maßregel zur Herbeiführung von Er⸗ 
ſparniſſen anzufegen ſei, da nach den jetzt gemachten Erfahrungen ein 
großer Zeil der Pferde vorzeitiy austangirt werden müßte, weill fie 
bei der ungenügenden Ernährung vor der Zeit verbraucht würden. 
Adgeordneter Richter glaubt, daß eine Bewilligung der höheren 
Ration für die Manöverzeit (1. Jahr ſtatt des ganzen Jahres) genüge 
wogegen die Abgeordneten v. Huene (Zentrum), Dr. Hammacher (nl) 
und v. Maſſow (konſ.) für die volle Benilligung eintreten, da die 
Aufgabe der Kavallerie in einem künftigen Kriege eine ganz bedeutende 
fein werde. Die Webrforderung wird bewilligt. — Bei Kapitel 26 
(Bekleidung und Ausrüſtung der Truppen) giebt die Frage der Be 
ſchaffung der Materialien (Submiſſtonsweſen) und die Ausnutzung der 
Gefängnißarbrit Anlaß zu längeren Erörterungen. Auf eine Anfrage 
des Abgeordneten Richter wird vom Regie cungsvertreter mitgetheilt, 
daß mit der Herſtellung von Stiefeln für das Militär in Straf 
anſtalten ein Verſuch gemacht worden ſei; dieſelden hätten ſich aber 
theurer geſteut, als wenn fie von der Militärverwaltung ſelbſt herge⸗ 
ſtellt worden wären. Man unterhandele gegenwärtig wegen Herſtellung 
anderer Bekleidungsartikel. Die theuerere Herſtellung in den Strafanſtalten 
erkläre ſich dadurch, daß Dieje Anſtalten nicht genügend mit Maſchinen 
ausgerüſtet ſeien. Abg. Dr. Oammacher weiſt darauf hin, daß, fo 
dankenswerth auch die Anregung ſei, die Frage der Gefängnißardeit 
doch zum Reſſort des Reichstages nicht gehöre, da die Gefängniſſe 
nicht der Reichsgeſetzgebung, ſondern den Einzelſtaaten unterſtellt ſelen. 
— Bei Berath ang des Kapitel 27 (Garnifonverwaltungs, und Servis⸗ 
weſen) theilt Kriegsminiſter v. Verdy mit, daß es deabfichtigt ſei, die 
volkswirtöſchaftliche Schädigung, welche durch die Konzenteirung der 
Truppen für viele kleinere Städte, denen deshalb die Garniſonen enk⸗ 
zogen werden mußten, entſtanden ſeien, möglichſt wieder dadurch aus⸗ 
zugleichen, daß man, ſoweit ed angehe, aus größeren Garnſſonſtädten 
wieder einzelne Abtbeilungen in frühere kleinere Garniſongorte derlege. 
— Die Kapitel 25 bis 28 wurden nach den Anſätzen des Etats unver⸗ 
ändert genehmigt. 


N Militäriſches. 
r. Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. 
v. Seckendorff, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bez. Flogan 3 
Lieut. der Ref. des 2. Garde⸗Regtg. zu Fuß, v. Siedmogrodzki 
Sek. Lieut. von der Reſ. des Füſ.⸗Negts. von Steinmetz (Weſtfäl.) 
Nr. 37, Schultze. Vizefeldw. von Landw. Bez. Görlig, zum Sek. 
Lieut. der Landw.⸗Inf. 1. Aufgebotd, Martin, Visefeldw. von dem⸗ 
ſelden Landw. Bezirk, zum Sek. Lieut. der Reſ. des Inf.⸗Regts. Fehr. 
Hiller v. Gae r tringen (4. Pos.) Nr. 59, Krell, Vizefeldw. von dem⸗ 
ſelben Landw.⸗Bezirk, zum Sek.⸗Lieut. der Reſ. des 4. Niederſchleſ. 
18. Nr. 51, Mentzel, Pr.⸗Lieut. von der Inf. 1. Aufgedots 


Rächer ſeiner Ehre erſcheint. Lindau weiß für dieſe Geſtalt edenſo 
unſer Mitgefühl zu erwecken, wie für das von dieſer dem Verderden 
geweihte Liedespaar; alle dieſe, im Fieber der Leivenſchaft handelnden 
Perſonen erſcheinen als Opfer von Gemüthsdewegungen, welche mit 


der elementaren Gewalt unabwendbarer Naturkräfte auftreten? 8 


als 


„Das Mädchen aus der Fremde, das mit jedem neuen Ja 
einzukehten pflegt, theilt mit jo vielen weiblichen Weſen den = 
einer Portion Eilelkeit und kommt gern in neuem, ſchöneren Gewande. 
Seldſt eine 63jäbrige Matrone die ſich ib e Jugendfriſche dewahrt dat, 
tritt neu und prächtig geſchmückt vor den Leſer, del dem fie neden alter 
Liebe neues Wohlgefallen finden w rd. In dem hüdſch gedundenen 
neuen Jahrgang von Trowitzſchs Volkskalender degrüßt uns zu⸗ 
nächſt ein farbenprähtiges WHD, AU Kinder Itallens, die Germanias 
Lot fingen; drei prächtige 117 ſterholzſchnitte, von Tlojanſchen Gedichten 
begleitet, ver längere er dn und Humoresken, von reichen Jüu⸗ 
ſtrationen namhafteſter Run zr Durchfegt, ſchließen ſich an, mit ihnen all 
das verſchiedene Be. gg man von einem tüchtigen bewährten 
Kalender verlangt. 2 5 findet ſich auch reichlich in dem ebenfalls 
in ganz neuer . Ken zierlicher und reicher Ausſtattung erſcheinen⸗ 
den Trowitſch? : ie PrRalender. Schon längſt ein Liebling der 
Damenwelt, nimmt dleſer in der Kalenderliteratur einen erſten Nang 


; er feinem künſtleriſch ſchö i 
u en atbenden Inhalt en Aeußern wie feinem praktiſchen 


„„Früblingsſtimmen.“ — Das Kapitel über d — 
Der Dagreiter. == Kraymoft. — opegen von Otto Woguette 
Breslau, Verlag von S. Schottländer.— Die e Novellen feſſeln ebenſo 
durch die in wirkſamſter Weiſe behandelten intereſſanten Probleme, 5 
durch ihre formelle Abrundung; ihre Kompoſttion ist meifterhaft: die 
Höhepunkte der Handlung find in allen frgfältig berausgearbeitet, 
und die Sprache, die überall ſorgfältig gefeilt, fih durch harmonſſchen 
Fluß und Glätte auszeichnet, erhebt ſich an dieſen entſcheidenden Stellen 
auch zu nachdrücklicher Kraft und fort eißendem Schwunge. Immer 
aber bleibt Roquettes Muſe auch bei der leidenſchaftlichſten Bewegung 
innerhalb der Grenzen ſchöner, anmuthsvoller Jrazie. Die Grund⸗ 
ſtimmung it in den erſten drei Novellen eine tiefsernite; aber die Lö⸗ 
jung der Konflikte iſt ſa ließlich eine glückliche. Die letzte, im Jahre 
1866 ſpielende Novelle „Krachmoſt“ dehandelt einen an ſich ernſten 
Konflikt politiſcher Art in ergötzlich humoriſtiſcher Weiſe. — Das Buch 
wird dazu betrogen, Noquettes Stellung neden den beſten deutſchen 


Novelliſten zu befeftigen. 
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des Landw.⸗Bezirks Freiſtadt, Blaiche, Prem.⸗Lieut. von der Inf 
1. Yufgebotd des Land w., Bezirks Liegnitz, zu Hauplleuten, v. Czar⸗ 
necli, Vizewact tmeiſter vom Landw. Bezirk Koſten. zum Sek.⸗Vieut. 
der Ref. des 2. Leid⸗Haſaren⸗Regts. Kaiſerin Nr. 2, Scholtz, Vize⸗ 
wachtmeiſter vom Landw.⸗Bezirk Samter, zum Sek.⸗Lieut. der Rei. 
des Bof. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20, Strube, Sek ⸗Lieut. von der Rei. 
des Kür.-Regts. Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpr.) 
Nr. 5, zu Premier⸗Lieutenants befördert; Fehr. v. d. Goltz. Gel.» 
Dieut. von der Reſerve des 2. Niederſchl. Inf. Regts. Nr. 47, als 
Neſerve⸗Ofſiziere zum Inf.⸗Regt. Nr. 198 verſetzt. — Cart haus, 
Pr.⸗Lieut. von der Kavall. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Poſen, 
Werner, Pr.⸗Lieut. von der Inf. 1. Aufgebot? des Landw.⸗Bezirfs 
Kawilſch, dieſem mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, v. Modlibowski, 
Sel., Lieut. von der Kav. 2. Aufgebots deſſelben Landwehr⸗Bezirks, 
der Abſchies bewilligt. 
r. Perſonal ver änderungen im II. Armeekorps. Freiherr 
v. Seherr⸗Tho ß, Regling, v. Oppeln, Bronilumäli, Sek.⸗ 
Lieuts. von der Infant. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirls Gneſen, zu 
Premier⸗Lieuls, Wilke, Vizefeldw. vom Land v.⸗Bez. ‘Magdeburg, 
zum Sek. Leut. der Reſ. des 6. Pomm. Inf.⸗Ren 18. Nr. 49 befördert. 
— Gardrecht, Hauptm. von ber Inf. 1. Aufgedots des Landwehr⸗ 
Bezirks Bromberg, mit feiner disherigen Uniform der Abſchied ber 
illigt. 
Eu Einbernfungen von Dispoſitionsurlaubern finden in der 
Zeit bis zum 1. Februar k. J. nicht ſtatt: die durch Entlafjung von 
dienſtunblauchbar gewordenen Mannſchaften dei den Truppentheilen 
1 Lücken werden durch Nacherſatzgeſtellungen von Rekruten 
de 
** Verſtärkung der Artillerie in Rußland. Einer Meldung 
der „Pol. Korr.“ aus Warſchau zufolge hat die ruſſiſche Kriegsver⸗ 
waltung den Beſchluß gefaßt, den Stand ſämmtlicher Feldartillerie, 
Brigaden, welche gegenwärtig je ſechs Batterien mit zuſammen 48 
Geſchüven zählen, auf acht Batterien mit zuſammen 64 Geſchützen 
zu 2 1 — 24. 3 iſt dieſe Erhöhung de⸗ 
reits zur Durchfübrung gelan et 
6 Weteröburg, 24. November Die „Nowoje wremja“ bringt 
einen ihr aus höheren militäriſchen Sphären zugegangenen Artikel, in 
welchem die Bewaffnung ber ruf ſchen Armee mit einem 
neuen Gewehr erörtert wird. Danach würden für die an der Weſt 
grenze ſtehenden Truppen zunächſt ca. 4 Million, dann für die übrigen 
Truppen, die Reſerven ꝛc. außerdem noch 1 Million Gewehre erfor⸗ 
derlich fein. Behufs Beſchaffung dieſer enormen Anzabl von Schieß⸗ 
gewehren würde es ſich empfehlen, deutſche Fabriken, edenſs engliſche 
und belgiſche, welche mit Deutſchland befreundet ſeien, nicht in Anſpruch 
zu nehmen. Da aber die ruſſiſchen Fabriken nicht im Stande ſeien, 
eine fo große Anzahl von Gewehren in abſehbarer Zeit herzuſtellen, 
und inzwiſchen vielleicht ein Krieg ausbrechen könnte, ſo winde es ſich 
empfehlen, das Ledelſche Gewehr, mit welchem die franzöſiſche Infan⸗ 
terie bewaffnet iſt, auch in Rußland einzuführen, und mit der Oerſtel⸗ 
lung der 2 Millionen Gewehre franzöſiſche Fabriken zu beauftragen, 
die bei der unzweifelhaften Sympathie Frankreichs für Rußland die 
Beſtellung in möglichſt kurzer Zeit ausführen würden. Es bleibe nur 
die Wahl zwichen dem Lebelſchen oder dem Berdauſchen Gewehre; der 
ruffiſche Kriegsminiſter Wannowski ſei allerdings = die Bewaffnung 
der Infanterie mit dem Berdauſchen Gewehre. 8 Bewußtſein der 
Nothwendigkeit, ein anderes Gewehr einzuführen, ſei gegenwärtig wohl 
eine der Haupt⸗Garantieen für die Aufrechterhaltung des Friedens. — 
Die ruſſiſche Artillerie, ſowohl die Feld⸗, als die Feſtungs⸗ Artillerie, 
würd neuerdings wiederum verftärlt. Von den Brigaden der Feld⸗Ar⸗ 
Allerie, welche in der bisherigen Zuſammenſetzung je 6 Batterieen zu 
8 Geſchützen enthielten, hat die 24. Brigade noch zwei Batterieen er⸗ 
balten, jo daß die Anzahl der Geſchüze dadurch von 48 auf 64 ge⸗ 
dracht ift; dieſe Verſtärkung ſoll allmählich in ſämmtlichen Brigaden 
der Feldartillerie eingeführt werden. Die Feſtungs⸗Artillerie wird um 
i Abtheilungen vermehrt, die in den neuen Feſtungen Dubno und 
weflok untergebracht werden. Wladywoſtok liegt am Stillen 
Dcean; Dubno iſt zu dem Zwecke befeſtigt worden, damit die Ope⸗ 
rationslinie der ruſſiſchen Armee zwiſchen Podolien und dem Königreich 
Polen nicht durchbrochen werden Lönne. 
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Lokales. 
Poſen, 27. November. 

— u. [Stad tverordne ten⸗Sitzung.] In der heutigen 
Sitzung beſchloß die Stadtverordneten ⸗Verſammlung zunächſt die 
Annahme eines Kapitals von 3000 M., welches der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Herr Juſtiſrath Orgler aus Anlaß feiner 
Silberhochzeit als Grundfiod einer Stiftung der Stadt Poſen 
überwieſen hat. Die Zinſen des Kapitals ſollen alljährlich 
einem oder zwei Gewerbetreibenden unſerer Stadt ohne Unter⸗ 
ſchled der Religion und Konfeifion zur Förderung in feinem 
reſp. ihrem Geſchäft übergeben werden. Die Entiheidung über 
die hierbei zu berückſichtigenden Perſonen fol immer dem 
jeweiligen Oberbürgermeiſter obliegen, und das Kapital ſoll 
von der Kämmereikaſſe unentgeltlich verwaltet werden. Ferner 
genehmigte die Verſammlung die Trennung der Mittelſchule 
zum 1. April 1890 in eine Knaben⸗ und eine Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule. Die Schülerinnen der letzteren follen bis zur Fertig⸗ 
ſellung des Schulgebäudes inf der Naumannſtraße, welche 
Anfangs Auguſt a. f. beſtimmt zu erwarten iſt, in den Schul⸗ 
lokalitäten in der Breslauerſtraße untergebrucht werden. Endlich 
wurde die Zerlegung der vierten Stadiſchule in eine vierte und 
eine ſechſte, ſowie die Kreirung und Ausschreibung zweier Rebtor- 
ſtellen zum 1. April 1890 genehmigt. 


—u. [Der erſte Schnee.] Heute Morgen nach 6 Uhr 
n Hier der erſte Schnee gefallen, ein weiteres Zeichen dafür, daß 
ob Winter jegt feine Herrſchaft angetreten hal. Gegen Mittag 
weis urden die großen Flocken durch die Strahlen der Sonne, 
fer = letzt unter einem ſchon fehr ſpitzen Winkel die Erde tref⸗ 
2 Waffe ee 2 . 
„Kaufmänniſchen Verein hat geſtern die Schriftſtellerin 
be > 2. e aus Berlin einen Vortrag gehalten 
Einleitend ne Charakteriſtik der Grillparzerſchen Medea“. 
griechiſche Mime tte die Rednerin, daß nicht die Begeiſterung für die 
rage zu w Yhologie fie veranlaßt habe, ſich dieſes Thema zum Vor⸗ 
len; e nzig und allein ſei ihr das Kunſtwerk „Medea“ 
een, das Grillparzer geſchaffen. Medea iſt nicht eine 
alt wie etwa das Klärchen im „Egmont“, Medea iſt 
Baden Theienama Grillparserd ift eine Trilogie und deſteht aus 


Argonauten. Di 
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. und 8 ana ihn Anfangs freundlich auf, 
ihren Vater deſchworen, 8 8 — 
fand ihre derzliche Bitte dein Gehör. Nachdem das Schreckliche ger 


ſchehen, flieht ſie in eine einſame Gegend, um ihren Schmerz über den 
Tod des belleniſchen Mannes aus zuweinen; war doch eine zarte 
Minne zu ihm in ihr Herz eingezogen! Da wird Nies gemeldet, daß 
die Argonauten in der Nähe der Küſte ſeien. Er zeigt ſich ob dieſer 
Botſchaft ſehr ängſtlich und bittet ſeine Tochter, welcher er 
geheimnißvolle Zauberkräfte zutraut, um Hilfe. Als ſie Jaſon, 
den Führer des Zuges, zum erſten Male begegnet, glaubt 
fie, einen Golt vor ſich zu haben. Ihr jungfräuliches Herz 
ſchlägt ſchneller, und fie entreißt ihm den ſchon gereichten Giftbecher. 
Jaſon begreift ſchnell, welches der Inhalt des Bechers ſei, und iſt 
über ihre Handlungs weiſe erſtaunt. Schnell gewinnt er ihre Zunei⸗ 
e . fie holen trotz ihres Admahnens das goldene Vließ und treten 
die Heimreiſe an. Im drilten Theile der Trilogie finden wir fie als 
Vermählte in Korinth. Medea ſucht ihrem Gatten nach Kräften zu 
gefallen und ihn zu erfreuen; daher lernt ſie auch von er der 
lieblichen Tochter des Königs Kreon in Korinth, Lieder, welche fie 
ibrem Gemahl vorſingen will. Anfangs hatte Medea freilich einen 
ſchweren Stand; denn man wollte wohl Jaſon, aber nicht ſein Weib 
in Korinth aufnehmen. Sein Onkel hatte den Führer des Argonauten⸗ 
zuges verſtoßen, weil er nicht von Medea laſſen wollte. Doch im 
Laufe der Zeit iſt ſeine Leidenſchaft für ſein Weib abgekühlt, und er 
vernachläſſigt es. Als fie ihm das eben gelernte Lied vorfingen will, 
bricht ihre Stimme und kalt wendet er ſich von ihr ab; als ihm nun 
Kreuſa etwas fingen ſollte, duldet es die eiferſüchtige Medea nicht. Da 
tritt Kreon hinzu und eröffnet ihm, daß er im Lande bleiben dürfe, 
wenn er ſich von feinem Weibe trennen und Kreuſa heirathen wolle. 
Jaſon geht darauf ein, und ſchon am nächſten Morgen ſoll Medea 
abreifen. Sie will die aus ihrer Ehe entſproſſenen beiden Knaben 
mitnebmen; doch woden dieſe nicht der Mutter folgen. Da ſchickt fie 
ihrer Nebenbuhlerin eine koſtbare Salbe mit der Bitte, Kreuſa möchte 
ihr die Knaben auf kurze Zeit anvertrauen, da fie von ihnen Abſchied 
nehmen wolle. Sie tödtet nun die Knaden, und ihre Amme bringt 
ihr in demſelben Augenblick die Nachricht, daß die Königsburg in 
aa ſtehe. Als K euſa, die ſich ſehr über vie Salbe gefreut, den 

eckel gehoben batte, ſeien Flammen aus der Salde hervorgeſchoſſen, 
hätten Kreuſa gefaßt und auch das ganze Schloß in Brand geſetzt. 
Medeas Rachedurſt iſt nun befriedigt. — Die Rednerin giebt hierauf 
eine etwas dürftige Charakteriſtil der Medea, die leider nicht fachlich 
gehalten war und ſich im Allgemeinen auf eine nochmalige Widergabe 
des Inhalts in gedrängter Form deſchränkte. Zum Schluß trug Frau 
Almar⸗Dombrowsky das befannte Gedicht „Der Engel und das Kind“ 
von Reboul vor, welches Freiligrath ins Deutſche überſetzt hat. 

d. In deu polniſchen Volksbibliotheken, bejonders in Weſt⸗ 
preußen, werden andauernd Bücher volizeilich beſchlagnahmt, worauf 
alsdann bei den betreffenden Gerichten der Antrag auf Verbot dieſer 
Bücer geſtellt wird. Neuerdings haben die Gerichte in Thorn und 
Graudenz den von der Staatsanwaltſchaft geſtellten Antrag auf Verur⸗ 
theilung von 6 derartig deſchlagnahmten polniſchen Büchern abgelehnt. 
Es waren dies: „Pius IX., verfaßt vom Geiſtlichen SKantecli, 
Poſen 1877“, „Ueber den Adgrund, eine kujawiſche Erzählung, Poſen 
1886“, „Polniſche kleine Erzählungen vom Grafen Skarvek, Poſen 1883“, 
„Die Nachdaren an der Grenze, von S. J., Poſen 1866“, „Ditafiei 
Daſzkowicz, von Joſeph aus Warſchau, Poſen 1867“ „Kochanocskis Laute, 
zuſammengeſtellt von Smareka, Lemberg 1885“. — In re 
der polniſchen Volksbibliotheken ſtand am 25. d. Mis. der Geiſtliche 
Gryglewiez aus Grabia (Weſtpreußen) vor der Strafkammer des 
Landgerichts zu Thorn. Derſelbe war angeklagt worden, öffentlich zu 
Beiträgen für die polniſchen Volksdibliothelen aufgefordert zu haben, 
war aber vom Schöffengericht freigeſprochen worden, worauf die Sache 
vor die Strafkammer des Landgerichts kam; dieſelde ſprach den Ange⸗ 
Hagten gleichfalls frei, indem fie dahin erkannte: ein unerlaubtes Kol⸗ 
lelliren hade nicht ſtaltgefanden; denn das Auffordern zu Beiträgen 
und deren Zuſendung ſei kein Sammeln dei Perſonen, was zu dem 
Begriffe des Kollektirens gehöre. 

d. Den Schulkindern und Lehrern der katholiſchen Schule in 
Nakel war, wie dem „Dziennik Bozn.” von dort mitgetheilt wird, vom 
Kreisſchulinſpektor verboten worden, eine ven dem dortigen polniſchen 
Gewerbeverein am 17. d. M. veranſtaltete Vorſtellung zu beſuchen, in 
welcher zwei kleine polniſche Theaterſtücke aufgeführt wurden. Trotzdem 
nahmen viele Eltern ihre Kinder in dieſe Vorſtellung mit, wofür die 
Kinder ſpäter 4 dis 1 Stunde nachſitzen mußten. 

Su. Die Gemälde Gallerie im gräflich Mielzynsliſchen Muſeum 
des Towarzystwo Przyjaciol Nauk zu Poſen hat jetzt einen Katalog 
der Werte polniſcher und in Polen anſäſſiger ausländiſcher Meiſter 
in polnischer und deutſcher Sprache herausgegeben. Die große 
Sammlung von elbüdern, Aquarellen, Paſtellen und Zeichnungen in 
Kreide, mit Bleiſtift und mit der Feder iſt von kunſtverſtändiger Hand 
wohl geordnet zuſammengeſtellt worden. Es verlehnt ſich ſehr der 
Mühe, dieſe Sammlung, welche ſich aus zum Theil ſehr bedeutenden 
Sunftwerten zuſammenſetzt, öfters zu beſuchen. 

d. Ein Trauer Gottesdienſt findet, wie alljährlich, in der St. 
Georgskirche zu Gneſen für die im Novemder⸗Aufſtande 1830 zu War⸗ 
ſchau Gefallenen am 29. d. M. ſtatt. 

d. In Pelplin (Weſtpreußen) feierte in vieſen Tagen der Schnei⸗ 
der Szleger feinen hundertſten Geburtstag; derſelde wurde am 
23. November 1789 in Culm geboren, und nahm nach Verlegung des 
biſchöflichen Sitzes von Calmſce (Kr. Thorn) nach Pelplin (1824) feinen 
Wohnſitz an dieſem Orte, und wohnt dort jetzt 65 Jahre; er erfreut 
ſich noch recht rüſtiger Geſundheit. 

E. Warnung beim Einkauf von Gänſen. Gan; eigenthüm⸗ 
liche Manipulationen nehmen viele Verkäufer von Gänſen vor, um 
das kaufluſtige Publikum zu täuſchen und vas Geflügel fetter erſcheinen 
zu laſſen, als ez in Wirklichkeit iſt. Man dringt den Thieren unter 
den Flügeln mit Nadeln eine Anzahl Stiche dei, wodurch Haut⸗ 
anſchwellungen entſtehen, die dem Unerfahrenen als Fettpolſter er⸗ 
ſcheinen. Daher iſt eine Mahnung zur Vorſicht wohl am Plaße. 

u. Verhaftung In der vergangenen Nacht mußten zwei 
Arbeiter wegen nächtlicher Ruheſtörung verhaftet werden. Bei der 
Feſtnahme widerſetzten fie ſich dem Wächter und griffen ihn ſogar 
thätlich an, jo daß er von feiner Waffe Gebrauch machen mußte. 

-u. Diebſtahl. Am 23. d. M. iſt einem Anwohner des Wil 
helmsplatzes aus feiner unverſchloſſenen Wohnung ein dunkles Tarirtes 
Herrenjacket geitoblen worden. Trotz der ſofort angeſtellten Recherchen 
iſt der Dieb bis jetzt noch nicht ermittelt worden. 


Celegraphiſche Nachrichten 
Antwerpen, 27. November. Ja dem Prozeſſe wegen 
der Exploſion in der Patronenſabrik am 7. September hat das 
Zuchtpolizeigericht den Eigenthümer der Fabrik, Corvilain, zu 
4½, den Direktor Delaunay zu 1 Jahren Gefängniß, 12000 
Francs Entſchädigung und zu den Prozeßkoſten verurtheilt. 
Madrid, 27. November. In der gestrigen Sitzung der 
Kammer erklärten der Miniſter des Innern und der Arbeits: 
miniſter, daß auf Cuba vollſtändige Ruhe herrſche. 
Konſtantinopel, 27. November. Der Ferman, betreffend 
die Amneſtie für Kreta wird demnächſt Admiral Ahmet Ratib 
Paſcha überbringen. — General Hode Paſcha wird morgen ſechs 
edle arabiſche Pferde nach Berlin bringen, zwei für den Kaifer, 
je eins für die Kaiserin, den Prinzen Heinrich, den Herzog 
Friedrich von Mecklenburg und dem Grafen Herbert Blamarck. 
Newyork, 27. November. Die Stadt Lyn (Maſſachuſetts) 
iſt größtentheils durch Feuer zerſtört worden. Zwölf Häuſer⸗ 
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blocks mit großen Schuhſabeiken, der Zentralbahnhof, mehrere 
Banken, Kirchen, Schulen, Zeitungsbureaux und Klubs find ein⸗ 
geäſchert, auch mehrere Menſchen umgekommen. Der Schaden 
wird auf 10 Millionen geſchätzt. 


Berlin, 27. November. (Telegr. Spezial bericht 
der „Poſener Zeitung“.] Reichstag. Bei der Fort⸗ 
ſetzung des Etats für das auswärtige Amt betonte Abg. Nichter 
wiederholt die Nothwendigkeit einer Beſchränkung des Brannt⸗ 
weinhandels nach Kamerun, da dort nach den Berichten der 
Miſſionäre viele Ausſchreitungen vorkämen und in der Thron⸗ 
rede doch die Verbreitung der Gefittung nach Afrika in Ausficht 
genommen ſei. Staatssekretär v. Maltzahn ſprach gegen 
den Antrag Richter, den Lokaletat von Kamerun und Toge 
in das Budget aufzunehmen, weil es ſich nicht um Reichsein⸗ 
nahmen handle. 

Abg. Hammacher trat dieſen Ausführungen bei, während 
Richter betente, daß fein Antrag nur der Verſaſſung entſpreche. 
Der Antrag wurde an die Budgetkommiſſton verwieſen. Sodann 
brachte der Abg. Richter die Verhältaiffe im Togogebiet zur 
Sprache, wo nach dem Afrikareiſenden Krauſe Sklavenhandel 
herrſchen ſoll. Geheimrath Krauel erwiderte, vom Reichskom⸗ 
miffar ſei darüber noch nichts berichtet, jedoch ſei Sklavenhandel 
unwahrſcheinlich. 

Abg. Woerm ann vertrat immer weitere Kolonialpolitik 
mit Hinweis auf die Erträge der engliſchen Kolonien. Der 
Abg. Richter wies dieſen Vergleich zurück, da jene früher ent⸗ 
ſtandenen engliſchen Kolonien, auch die in Afrika, von der 
Natur ganz anders bedacht ſeien. Er hob zugleich hervor, daß 


das Kapital ſich deshalb auch mit gutem Grunde nicht an kolo⸗ 


nialen Unternehmungen betheilige. Bei dem füdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebiete begründete Staatsſekretär Graf Bismarck die 
Neuforderung der Polizeitruppe. Die Lage von Hauptmann 
von Francois ſei nicht gefährdet; jedoch fei die Schutztruppe 
zur Schlichtung von Streitigkeiten nöthig. 


Abg. Bamberger ſprach ſich gegen die Schutztruppe aus, 
da das Reich nicht jedes abenteuerliche Unternehmen unter⸗ 
ſtützen dürfe. Die Kolonſalpolitik habe überhaupt die urſprüng⸗ 
lichen Grenzen weit überichriiten, ſtatt des Geſichtzpunktes der 
Wirthſchaſtlichkeit werde fälſchlich der nationale Geſichtspunkt 
in den Vordergrund geſtellt. Darauf Vertagung auf morgen. 

Karlsruhe, 27. November. Das Bubret 1890/91 weiſt 
bei der allgemeinen Staatsverwaltung 50 227 336 M. ordent⸗ 
liche Einnahmen auf. 49 517 029 M. betrugen die ordent⸗ 
lichen Ausgaben, mithin eine Verminderung des Ueberſchuſſes 
gegen das Vorjahr um 475543 M. Der außerordentliche 
Etat verzeichnet 8 447 519 M. Ausgaben un) 1 490 175 M. 
Einnahmen. Die ordentlichen Einnahmen belaufen ſich auf 
101 454 672 M., die Ausgaben auf 99 034058 M., mithin 
eine Verminderung des Ueberſchuſſes gegen das Vorjahr um 
976 414 M. 

Newport, 27. November. Die Feuersbrunſt zu Lynn 
äſcherte über 100 Schuhfabriken ein. 160 Familien find obs 
dachlos, 8000 Perſonen beſchäftigungslos. Der Bürgermeiſter 
erließ einen Aufruf, worin er um ſofortige Zuſendung von 
Kleidungsſtücken bittet. 

Saint-Louis, 27. November. Die nationale Silber⸗ 
Konvention trat zuſammen, um beim Kongreß zu Gunſten der 
Wiederprägung von Silbermänzen vorſtellig zu werden. 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Siteratur. 


* Von der allbekannten und beliebten Sammlung intereſſanler 
Romane und Novellen, welche im Verlage von Alb. Goldſcmidt in 
Berlin unter dem Titel „Goldſchmidts Unterhaltungs⸗Biblio⸗ 
thek“ erſcheint, find wieder zwei Bände ausg geden worden, welche 
aufs Neue den guten Ruf dieſer Sammlung beſtätigen. Es find dies 
ein ſehr anziehender Roman von F. Arnefeld „Die Erben“ und 5 
allerliebſte Erzählungen von Helene Stöckl umer dem gemeinſamen 
Titel „Hell und Dunkel“. — Goldſchmidts Unterhaltungs: Biblio» 
15 bekanntlich die erſte und älteſte der jetzt jo zahlreichen „Fünfzig⸗ 

fennig⸗Bibliotheken“, iſt ſeit ihrem Entſtehen unausgeſetzt deſtredt 
geblieben, dem Leſepublikum tendenzfreie, ſiitenreine und ſpannende 
Original⸗Romane und Novellen talentvoller Autoren in hüdſcher Aus⸗ 
ſtatiung zu bieten. Die Verbreitung, welche dieſe Bibliothek, auch 
außerhalb Deutſchlands, gefunden, und die hohe Bändezahl find wohl 
das beredteſte Zeugniß dafür, daß die Verlags duchhandlung mit ihrer 
Adſicht, gute und wohlfeile Lektüre in allen deutſchen Kreiſen feſt ein⸗ 
zubürgern, den verdienten Beifall gefunde bat. 

„„Chriſtliche Lebensdilder.“ Von Max Reichard. Ber 
lag von C. Bertelsmann in Gütersloh. — Das vorliegende Remlich 
umfangreiche Buch enthält acht Ledens bilder von Perſönlichkeiten, welche 
ſich durch reiche Begabung und durch Bethätigung derſelden im Geiſte 
des Chriſtenthums ausgezeichnet haben; es find dies: Blaiſe Pascal, 
Alexander Vinet, Pater Lacordaire. Adolph Monod, Logis Meyer, 
Friedrich Oberlin, Helene von Orleans und Louis Harms. Der 
Verfaſſer hat ſich die Aufgabe geſtellt, aus dem Lebensgange 
dieſer Perſonen zu erweiſen, wie immer aufs Neue, unter den 
verſchiedenartigſten Vordedingungen, Berfönlichkeiten im Schoße der 
chriſtlichen Kirche geboren werden, an welche! ſich einzelne Züge 
des Bildes Jeſu ſpiegeln und deren Worte und Thaten den 
Zeitgenoſſen und der Nachwelt ein edles Vorbild geben. In 
diefem Sinne find die Schilderungen abgefaßt, welche dem Leſer viel 
Anziehendes und Anregendes bieten und von einem eingehenden und 
liebevollen Studium des vorhandenen Materials Zeugniß adlegen. 
Sehr anziehend lieſt ſich auch das Schlußlapitel in welchem der Ver⸗ 
faſſer Bilder aus dem Leben der Dorfgemeinden Fröſchweiler und 
Morsbronn giebt. Es find Bilder, denen man es ſofort anmerkt, daß 
fie auf Grund eigener Anſchauung gezeichnet Mind, in ihnen dekundet 
ſich io recht die Heimathliebe des aus dem Elſaß ſtammenden Ver⸗ 
faffers und ein feines Verſtändniß für die Eigenart jenes kerndeutſchen 
Vollsſtzmmes. — Ni ut unerwähnt wollen wic laſſen, daß auch dieſe 
Schilderungen, gleichwie frühere Arbeiten des Herrn Verfaſſers, ſich 
durch ſchöne poetiſche Sprache auß zeichnen. 2 f 

Eine neue Erscheinung auf dem großen Kalendermarkt in der 
„Kalender des Goangeliiben Bundes“, herausgegeden von 
Wfarrer F. Faulhader im peut der Buchhandlung des Goanges 
liſchen Bundes zu Leipzig. Seine Ausſtattung iſt ähnlich den üb 
in Quartform erſcheinenden Kalendern gehalten, enthält hübſche Er⸗ 
zählungen und Aufſätze delehrenden Inhalts, unter letztern auch einen 
ſolchen, der die Entfiehung und Ziele des Evangeliſchen Bundes in 
zubiger, ſachgemäßer Darlegung behandelt. Ein gut gelungenes Bild» 
niß unferes Kaiſers Wilhelm II. iſt beigegeben. 
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Berein früherer 
Mittelſchüler. 


Zehn Morgen Land, e f u mise Mane men e 
0 feſtes für die Sountags⸗Nummern unſeres Blattes 
Sonnabend, b. 40. Nobbr. a, er, im zweſten Feſtungs Raven an dem ſog. Boke «Wege gelegen, beſtimmt find, ebenſo kleude rungen laufender in 


Abends 8 Ubr: u Ban lüben geri nei die Sonntags Nummern kommender Inſerate 
VI. Stiftungsfest ind im Ganzen oder Dal! ien ge 9 3 19997 bitten wir möglihft ſchon bis Freitag Abend auf 
Heute früh 4 Uhr entſchlief (Herren⸗Abend) Nähere Angaben ertheilt gefälligſt geben zu wollen. Die Expedition. 


fanft nach kurzem, aber ſchwe⸗ am Saale des Hotel de Berlin. Herr J. Poplawski, posen, 0 
Puppen und Spielwaren. 3 


f x Die Einführung von Gäſten iſt ge 
ern meine km gr St. Mar tinſtraße 16.17. 
Meine 19201 
Nud. Dentſchländer, Landsberg a. W. 


liebte Frou, unsere unvergeß⸗ ſtattet. Die Anmeldung der Couverts 


Hegele: Bee du f b . Ion „ 8 
8 g Der Vor ſtand. 
Marie Christ Schach. Ki 
Biedrusko, den 27. Nov. 1889. i 
= 9 in obigen Artikeln habe mit heutigem Tage eröffnet. 5 
0 n ee und 
Anſtalten erhalten hohen Rabatt. 
. Metzer Dombau-Leld-Lotterie di Fürst Nachie, 


Donnerſtag, den 28. er., A. 84 Uhr, 
Die tiefbetrübten 
genehmigt, vom Ministerium für Elsass-Lothringen am Markt 74. 


g = 
Statt beſonderer - 
Anzeige. 


Erbtheilungshalber iſt das vor ung. 40 Jahren gegründete, 
im flotten Betrieb befindliche 18325 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


der Firma F. Deutschländer in Wronke, 
Prov. Poſen. güuſtig zu verkaufen. — Auskunft ertheilt 


im Reſtaurant bei Oswald Nier, 
Hinterbliebenen. 
. Juli 1888, bezüglich 10. Juni 1889. 


19197 Dreispiel. 
Heute Morgen 4 Ubr entſchlief 
Nachdem mittelst Allerhöchsten Erlasses vom 


Der Borftand. 
Restaurant B. Schiefek, 
id tel 5 22 
edel Sohn ae früher Cantzler. 
10. October d. J. der Vertrieb unserer Loose für den 
Bereich der Preussischen Monarchie gestattet worden ist, 


Bismarckſtraße 1, 
Conrad LTrause-Wichmann,“ Beute wie jeden Donnerfag: 
Seconde⸗Lieutenant a. D., Eisbeine. 

haben wir den General- Debit unserer gesammten Lioos- 
ausgabe von 150 000 Loosen à 3 Mark 


he iſcher Anſtich 
mann, Amtsgerichtsralh Fr > 
5 von Löwenbräu, 
dem Herrn Hofbankier A. Molling in Hannover 
übertragen. 


und Fran, 
Fritz Kranſe⸗Wichmann, pilſener, Cul mbacher, Lager- 
bier aus den renommirteſten 

Wir ersuchen wegen Bezugs von Loosen resp. 

wegen Uebernahme von Agenturen und Verkaufsstellen 


Eduard Krauſe⸗Wichmann. 
Die Beerdigung findet Freitag, Brauereien. 19222 
2, tettin, 
u, au. Reichsgarten. 
sich ausschliesslich an das Bankhaus A. Molling in 
Hannover zu wenden. 


Wegen Aufgabe meines Tuch: u. Herrengarderoben- 
Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Waaren 


unter dem Einkaufspreiſe, 
da das Lokal bis zum 1. Jan 1890 geräumt werden muß. 


Meyer Halle, 
Alter Markt 84, Eingang von der Schloßſtraße. 


den 29. Noo., Vormittags 10 Ubr, 
Täglich 19218 


Aue adi e tischt Pfaunkucht 


U. 
M.: 


A a Donnerftag, den 28. d. M.: } 
Verlobt: I. Gertrud Wiede⸗ Metz, im N ber 1889. 18877 
mans mit Konfttorlal- Sekretär tig Wurfabendbrot e e e ag Faria 

Maaß in Abſchwangen⸗Königsberg. denft einladet Gen 2 

Frl. Henr. Freiin v. Binde mt mogu ergedenß einladet Solanx. des Metzer Dombau-Vereins. 


19205 


loısmiflar. Landrath Chriſtian Graff Hente Donnernag 
Rantzau⸗Raſtorf in Kiel. Frl. Eisbeine 

Ant. Niedergeſaeſſe mit Predigtamts⸗ 

Be N ge 8 Greifen, und gute ** 050 

U . N * . 5 

eee z. 5 Stöcker in Schön. Ecke Schuhmacher⸗ u. Breiteſtr. 9. 


derg i. M. ie n ätblo. 
eGeſtorben. Gymnaſiallebrer Dr.| Bis zum Frübiahr vorräthig, 


Martin Penzler in Freienwalde a. D. delikater 


Den.⸗Arzt a. D. Dr. Heinr. Herzer in aide-Sheibenhonig, 
80 d 


Weißenburg i. Elſaß. v. Knorring II. Waare 60 


Reizende Neuheiten! 


Passend zu Weihnachts-Geschenken. 
Blumen-briefe Blumen⸗Poftkarten 


mit Versen von Elwin Bormann 
und andere Auskattungen in 


niedlichen Briefbogen und 


Kiedricher Sprudel-Pastillen, bereitet unter ärztlicher Me 
Auſſicht und Controle aus dem Kiedricher Sprudel, 
find, wie das Waſſer ſelbſt, unübertroffen 
bei Magen- und Parmkatarıd, Anter- 

„feidsfeiden 
bei Huſten, Seiferkeit, Bruflleiden, 
bei mg] &eber- und Nieren- 
eiden. 


Veſtand⸗ 5 2 


Did 


ſchatz 
0 eile als 
DEI 40, in g ea endet Bee Gib de ee bie 
Vergnägungen. bonig 7 J ebriger Sprud erztliche Au äten ichnen bie 
E Nachnahme, c res diger ee Tinte ee e Tann 782 Couverts: 
2 2 Waſſers gewonnen nicht genug eine Probe mit den Kiedricher 
Stadttheater it Poſen. Nichtpaſſendes nehme umgehend und enthält eine Sprudet-Pastillen empfohlen werben; der 5 
20 28. Nosbr. 1889 range zurüd, 15 e eee ee eee „Kleine Sippschaft” ele Bekannte 
unerſtag, den 28, Koodr. 1 E. Dransfeld's Imkereien, teln zu 75 Pf. in den Apotheken, Drogerien und Mineral⸗ „Sohwalbenbriefe“ „Ellpost“ 


waſſer⸗ Handlungen zu haben. 


Kiedricher Sprudel -Versandt in Eltville a. Rh. 
In Poſen zu haben in der Rothen Apotheke. 


Eine bedeutende Kapital: und Iius⸗Erſparniß 


Freitag, den 29. Noobr. 1889: erzielt man dadurch, wenn man anſtatt des koſtſpieligen Silbers zu 
Ausſteuer⸗ oder Gelegenheits⸗Geſchenken die heut in jeder vornehmſten 


Der Freiſchütz. ee en» Haushaltung gebrauchten, auf weißem Metall ſchwer verfilberten Tafel 
17791 Die Direktion. y beſtecke aus der rühmlichſt bekannten Silber⸗Waaren⸗Fabrik 


8 dre von Christofle & Comp., Paris u. Karlsruhe 
b. Mierzwinski. 


sind zu haben in der 


Hofhnehärnckerei W. Decker- & Go. 


(A. Röstel) 
#9. Wilhelmaftafe. POSEN. Wilhelnofirafe 17. 


Di Novitäten | Maag 
Die Quitzows. Ben 


Schauſpiel in 4 Alten von Ernſt 
v. Wildenbruch. 


edende Zander, Hechte, 
gr. Bleie, Karpfen, von 


Nach Poſen 
5 — en Küſtrin, 
chwerin aum irk 
faden Fuer Heer 
enden . ern die itterun 
ſich hält, nach Schluß dieſes Mos 
nats den letzten Schleppzug ab. 


2 
— 


7VFCCCCCCTCCCCT 
kauft. 
e Süd, ee g fer e . ene 
r nur ar eſte 5 9 Uhr früh bill. z. haben 
Concert 1 Rite wundervolles, belikateg, Kür die Hälfte dee e en Folgendes: eis mar ck Tu n ue. 
eſundes Confeet für Chrift- 12 Aufellö r 60.1 e ee e 60. Joaohimson. 19212 
im E Kiſte und Porto afellöfel M. 27,60, 12 Cafelgabeln M. 27,60, — Sinniliche Kamzem 
Lambert’schen Saal. wird nicht berechnet und 3 Kiſten 12 Cafelmeſſer „ 28,80, 12 Kaffeeloffel „ 14,40, 417 
Donnerftag, 5.28. Novbr, dug, Matt geliefert. Berfandt 12 Moccalöfel „ 11,20, 12 Meferieger „ 13,20, Gummi⸗Artikel 
Abends 71 Uhr. (Ludwig Phuippsohn, Dresben. 2, Grmüfelöfel A. 14,40, 1 Porlegetöſel M. 12,80, vergoldet, | 17532 liefert 
Billete & 4 und 2 M. bei Ed.] Postamt 10 Alle dieſe Gegenſtände, welche in jeder Haushaltung unent⸗ die Gummiwaaren- Fabrik von 
Bote & G. Bock. 19005 # — behrlich ſind, koſten zuſammen nur M. 150.— 
Fre m. DE a et g FI SUIMALEL 
rt. f tininals preifen. ederver . 
Victor la-Theater Bunte Slicketeien u rungen und Reparaturen alter Metallgegenſtände und Tafelgedecke e 67 
werden ſauder zu ſoliden Breiten ausgeführt. 18056 * “ra 


Poſen 88 Holzwaaren, angef. üter inden mit Demfelden nur 
8 chuhe v. 1.00, Kiſſen v. 1.00. — ſeoweit Beförderung. als d 
Auftreten des Herrn er. Pr a m J. 8 t & T K; Posen, — . ien 79051 
8. Brasell ee ge enenüber der Reichsbank, A \ wir und daber ſchon jetzt. 
ſroßartige — auf der Körbe 2 viele andere paſſende Spezialgeſchäft ig 55 Alſeoide Wagen und Kirchengeräthen. 28 goldene und, Bee f Stettin den 26. November 1889, 
gronn! i den ‚per Gegenſlände zu Weihnachts- . pentalgelcat 17 perl. emen und senengers get Medaillen und Dip Her 4 0 
. geſchenken, ſehr billig. 18907 Spielwerke Tmann 0. 
* 2 PT 7 
Miß Alice * Trape;⸗Equi⸗ 1 Kalischer, Rrämerftr. 11, Er Bordüren- 4200 Städe fpielend; mit — Gr. —— 61. — 
ch 1 Geld: vis-a-vis D. Scherek Wwe. b 8 oder ene Exoreffion, locken & r 
2 . cm 1 „ 
ner, Charakter» Komiler, . — n Corset —.— Simmeltinmen Caftagnet- M| _ 5 * 
T umzugsbalder ſofort zu verkaufen (zur mühelosen Ent- ten, Harfenſo e de: 
2 Schubmacherſtr. 11. 19081 fernung der Einlagen.) Spieldoſen m e 
internationale Sängerin. Miß Almi, N othbu Ein Aufschlagen d. Borduren 2-16 Stücke ſpiel'nd; ferner a 
da u. Mr. Fottit, Luftgymnaftiker. E genügt, um Jedermann auf Neceſſaſtes, Cigarrenſtänder, 


n ersten Blick die praktische 


2 Elſa Soyka, Koſtüm⸗Soubrette. tauft jeden ſelbſt größeren Poſten Schweizerhäuschen, Photos d] Schmerzloſeß Zahnziehen ug 


thur Roesch. Neuheit erkennen zu lassen. 4 N raphiealbums, Schreibzeuge, telſt Bromaethyl 
Mi enter . geheizt. gegen Cafe. 100 „% ee Fee. e e ill Peyser 
4 . orset = 8 env „ N I 
E. A. Naether, 4 5 N zu ee 5 arren⸗Etuis, oe, Markt 84, Eingang Schloßſtr. 


„Lenltal⸗Contetthalle.“ 


Beſitzer J. Fuohs. 
Yılın, Alter Markt 51, 
Specialitäten⸗Vorſtellung. 
L Auftreten der Konzert⸗ und Arien⸗ 
Sängerin Frl. Helga Ernau, 


u Dr. med. Meyer, 
Aa wil feiner ite cen Fan e Betlin, Leipzigerfit. 9l, 


der Lieder » Sängerin Fräulein heilt auch brieflich Unterleibsleiden, 
aula Wolff, des Fräulein Gretel Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ u. J. Abrahamſon, Berlin, Dorotheenſtr. 70 
* N * * 


altong. 19221 Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ K 
Anfang 7 Uhr, Entree frei. näckigſten Fällen, ſtets tenen mit Werthpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum Tages Cours. 


ff. Biere gute Küche. deſtem Erfolge. Se 


rbeitstiſche Flaſchen, Biere [ Hebräſſchen Unterricht 
gläfer, Stühle 28 Alles I neueſter Meidode erthelit * 19915 
— AN Stets das H Wresohner, Markt 38/39, 
eueſte und Vorzüglichſte. : Nen 
beſonders geeignet zu Heiraths⸗Geſuch. 


Weihnachts ⸗Geſchen 


Zeitz. Damen wird auf Wunsch die 
Specialarzt 


Bezugsquelle empfohlen 
durch die Fabrik: 


ont Catz & Ziege, Lr 


De EEE .... 8 
Wer an der Börſe mit Erfolg ſpekuliren will, 
wende ſich vertrauensvoll an den Banquier 1810% 


IN 


> 


J. H. Heller, Bern (Sami) genehmem Aeußeren und einem 
Nur direkter Beſug ga. Vermögen von 80 000 Mark 


3 it; trirt 5 8 
N r e wünschen ſich zu verheirathen. 


Larne Offerten erbitte unter E. M. 


— a 


ken, 5 
empfiehlt 18637 Iwei junge Damen von an⸗ 


eee 588 poftlagernd Poſen. 19218 — 


| 


Nr. 833. Donnerftag, 
Aus der Prosinz Bofen 


und den Nachbarprovinzen. 
a Jexfitz, 27. November. [Gemeindeverordneten⸗Sit ung.] 
In der geſtern Nachmittag anberaumten Sitzung der Gemeindeserord⸗ 
neten, in welcher Herr Frydrychowicz den Vorſitz führte und zu der 
ſämmtliche Gemeindeverordnete erſchienen waren, wurde zunächſt über 
die Wahl des Gemeindevorſtehers derathen. Nach Prüfung der ein⸗ 
gegangenen 13 Meldungen wurde der bisherige kommiſſariſche Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher Frydrichowicz einſtimmig als Gemeinde⸗Vorſteher auf 
8. Jahre gewäßlt. Ebenfo wurde der bisherige Ortsſteuererheder Bajer⸗ 
lein auf ſein Geſuch auf die geſetzliche Dauer von 6 Jahren als Orts⸗ 
ſteuererheber gewählt und das Gehalt deſſelben auf 1500 Mark ein⸗ 
ſchließlich der Bureaumiethe feſtgeſetzt. Das Einkommen des Gemeinde: 
ſchreiber wurde von 720 Mark auf 900 Mark erhöht. Sodann ge⸗ 
nebmigte die Verſammlung die Anſtellung eines Gemeindebilfäboten 
gegen eine tägliche Entſchädigung von 1 Mark und Exekutions⸗ 
Gebühren. Die Penſtonirung des Schuldieners Dziurkiewicz wurde 
abgelehnt, dagegen wurde demſelben eine monatliche Entſchädigung 
von 15 M. zur Annahme einer Hilfskraft bewilligt. — Da Seitens 
des königlichen Landraths⸗ Amtes die Eintheilung der biefigen Ger 
meinde in Armendezirke genehmigt worden iſt, wurde fofort zur Wahl 
von Armenräthen geſchritten. Als ſolche wurden gewählt im erſten 
Bezirk Kaufmann Wendland, im zweiten Bezirk Reſtaurateur by 
im dritten Bezirk Wirth Joſeph Bajerlein, im vierten Bezirk Fuhr⸗ 
werks befitzer Galla, im fünften Bezirk Böttcher Th. Dolackt, im ſechſten 
Bezirk Reſtaurateur Wojciechowski, im ftebenten Bezirk Reſtaurateur 
b. Zauber. Zur Ausarbeitung eines diesbezüglichen Statuts wurde 
une Rommiſſion deſtehend aus den Herren Dr. Wildt, Margomali und 
Wendland gewählt. — Die Abhaltung des Wochenmarktes auf dem an 
der Berliner Chauſſee gelegenen Platze iſt nunmehr von der Königlichen 
Polizei⸗Direktion genehmigt und Herr Labſch von der Verſammlung bes 
auftragt worden, über die Ebenung, Bekieſung des genannten Platzes 
ſowie über die Herſtellung der nothwendigen Uebergänge einen Koſten⸗ 
anſchlag anzufertigen. — Als dringendes Bedürfniß wurde die Ver⸗ 
| legung des Einwohner⸗Meldeamtes, welches gegenwärtig von Der 
Königlichen Polizei⸗Direktion verwaltet wird, nach bier anerkannt. Das» 
ſelde fol dem hieſigen Gemeindevsrſtande übertragen werden. Letzterer 
wurde beauftragt, ein diesbezügliches Geſuch an die Königliche Regie ⸗ 
rung zu richten. Damit war die Tagesordnung erledigt. Die nächſte 
Sitzung ſoll am 30. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, ftattfinden. 5 
88 Samter, 26. November. [Bezirks⸗Lehrerkonferenz. Er⸗ 
Nennungen. Jahrmarkt.] Unter dem Vorſitze des Kreisſchul⸗ 
Inſpektors Dr. Baier fand am 23. d. M. in der katholiſchen Schule 
zu Kazmierz die letzte diesjährige Bezirkskonferenz der katholiſchen 
Lehrer der Parochien Samter und Kazmierz ſtatt. Nach Geſang und 
Gebet bielt Lehrer Gluſa⸗Kaznierz mit den Schülern der erſten Klaſſe 
eine Lehrprobe über: „Die Warthe im Kreiſe Samter.“ Sodann ver⸗ 
las Lehrer Kruwanski⸗Konſinowo fein Referat über das Thema: 
„Wie erzieht man die Schule zur Selbſtändigkeit im Gevankenaus⸗ 
druck?“ Nach längerer Diskuſſton wurde die Konferenz mit Gedet ges 
ſchloſſen. — An Stelle des erkrankten Hauptlehrers Kielczewski hier 
wurde der zweite Lehrer an der hieſigen katholiſchen Schule Mſel⸗ 
wicz zum Konferenzvorſteher ernannt. Der Wirthſchaftsbeamte Kaſtmir 
d. Giebocli zu Pſarski iſt zum Guts vorſteher⸗ Stellvertreter ernannt 
und beſtätigt worden. — Der heute hier allgehaltene Jahrmarkt war 
don Landleuten ſehr befucht und entwickelte ſich auf dem Krammarkt 
ein recht lebhaftes Geſchäft. Auch auf dem Pferdemarkt war die 
Kaufluft rege und And beſonders Arbeitspferde zu guten Preiſen ver⸗ 
lauft worden. Hornvieh durfte wegen den hertſchenden Viehkrank · 
beiten pi zu Markte gebracht werden. 
= Birfe, 26. Nov, [Landwirthſchaftlicher Lokal⸗ Verein 
ö | Zirke.] Am beutigen Tag a 70 Ute betten ſich die Mit⸗ 
glieder des Zirker landwirthſchaftlichen Lokal⸗Vereins unter Leitung 
ibres Vorſitzenden, des Rittergutspächters Hall ⸗Lutomef in Scholzes 
Hotel zu einer gemeinſchaftlichen zen zuſammengefunden. Tages⸗ 
ordnung war: 1. Geſchäftliches. 2. Wie ſoll der kleine Grundbeſttzer 
ſeine Södne für ibren Beruf * Referent: Herr v. Grövenitz. 
8. Kontraftbruch der Arbeiter, Referent der Vorſttzende. 4. Erſatz für 
Strod als Streumaterial. 


Referent: Her von Grävenitz. 


5. Ders 


Renee 
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Sodotka iſt die Schuljugend ſeit dem 1. 


K. Fileh 

ch 

A 2ilf 
Da R 


2 der Subvention. 6. Fragekaſten. 7) Wahl eines Schatz⸗ 
meiſters. 
im Birnbaum, 27. November. [Aufgebobener Viehmarkt. 
Schützengilden⸗Vorſtand. Bildungsverein. Wohlthätig⸗ 
keitssorſtellung.] Der auf Donnerſtag, den 28. d. M. anberaumte 
Viehmarkt ausſchließlich des Pferdemarktes iſt aufgehoben worden. — 
Zu Vorſtandsmitgliedern der hieſigen Schützengilde find neu gewählt 
worden die Herren: Kaufmann Fechner als Borfigender, Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Schultz als Hauptmann, Fleiſchermeiſter Girndt als Adjutant, 
Ortsvorſteher Hoene als Schriftführer, Brauereideſitzer Beyer als 
Kaſſenführer, Stromaufſeher Groſſe als Feldwedel und Bäckermeiſter 
Tes laf als Fahnenträger. — Am Sonntag Abend hielt Dr. Bachmann 
für den Vollsbildungsderein im Zadow'ſchen Saale ſeinen angekün⸗ 
digten Vortrag über „Land und Leute in Südafrika (Kapland)“. Die 
Verſammlung war ſehr gut befucht. Herr B. hat einen zweiten Vor⸗ 
trag für nächſte Zeit in Ausſichſt geſtellt. Am nächſten Sonntag, als 
dem 1. Dezember er., Adends 8 Uhr veranſtaltet auch unſer „Geſellige 
Handwerker⸗Verein“ im Zickermannſchen Saale zum Beſten der Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für arme Kinder eine Wohlthätigkeitsvorſtellung.“ 
x me, 26 Rov. [ Diebſtahl. Feuerwehr. Wahl.] 
Geſtern gegen Abend erſchienen zwei Striche in der Zigarren hand⸗ 
lung der Wittwe B. und verlangten eine gute Fünfpfennig⸗Zigarre. 
Belm Ausſuchen nach einer ſolchen ſteckten ſie ſich nicht nur alle 
Taſchen, ſondern auch die Rockärmel voll Zigarren. Ohne daß aus 
dem Bünfpfenniggeihäft etwas geworden. wollten ſich nun die Diebe 
entfernen. Die Geſchäftsinhaberin hatte jedoch den Kunſtgriff bemerkt. 
ließ in aller Stille die Polizei von dieſem Vorgange denachrichtigen, 
und die rauchluſtigen Langſinger wurden in ſicheres Gewahrſam ger 
dracht. — In dieſen Tagen war der Feuer⸗Sozietäts⸗Inſpektor hier 
anweſend, nahm die Geräthſchaften der hieſtgen Feuerwehr in Augen⸗ 
ſchein und ſprach ſich ſehr belobigend über dieſelben aus. Er bemerkte, 
daß viele größeren Städte in der Ausrüſtung ihrer Feuerwehr hinter 
der unſerigen zurückſtehen. — Der penſtonirte Gerichtsvollzieher Son⸗ 
towöki bier iſt zum Kaſſenführer der Kreis- Ortskrankenkaſſe für den 


Kreis Filehne gewählt worden. 

iffa, 26. November. [Schlachthaus. Verſammlung.] 
Die in der Buch wälderſtraße belegene Küraſſier⸗Kaſerne, welche zum 
Frühjahr k. J. frei wird, hat der Beſttzer der Stadt zum Kauf ange⸗ 
boten, um ſie alsdann zum Schlachthauſe einzurichten. Dieſem Projekt 
ſtehen indeß nicht unerhebliche Bedenken, namentlich in fanitärer Be⸗ 
8 — Geſtern hat in Nitſches Hotel hierſelbſt eine pol⸗ 
niſche Delegirten⸗Verſammlung getagt, um ſich Über das Vorgehen bei 
der nächſten Reichstagswahl zu verſtändigen. Man könnte deutſcher 
Seits auch bald daran denken! 

+ Frauſtadt, 26. Nov. [Unfall. Durchſchnittspreiſe. 
Der Maurer R. von hier, welcher während des Sommers auswärts 
auf Bauarbeit war, wollte ſich geſtern bei dem Katharinen⸗Quartal 
der Maurer in ſeinem Arbeitsanzuge unter die Tanzenden miſchen. 

„der Aufforderung, das Lokal zu verlaſſen, nicht nachkam, wurde 
er mit Gewalt hinaus gebracht. Dadei kam er zu Fall und erlitt 
einen ſchweren Bruch des rechten Unterſchenkels. er Durchſchnitt 
der höchſten Tagespreiſe für Frauſtadt im Monat Oktoder 1889 betrug 
nach den amtlichen Ermittelungen für Hafer 16,11 M., für Heu 5,08 
Mark, für Stroh 5.28 M. für ge 

e 


100 Kilogramm. 
brermangel. Schuleinweihung.] 
dem denachbarten Dorfe endorf, wo vor Jahresfriſt ein neues 
chulhaus errichtet wurde, ſollten zwei Lehrer fungiren; doch entbehrt 
die Schule dieſes zweiten Lehrers noch immer. In dem nahegelegenen 
Mai d. J. ebenfalls ohne 
Oberhaupt. Wie wir hören, ſoll nunmehr Lehrer Teske aus Bieganin 
die Verwaltung der Lehrerſtelle in Sobotka übernehmen. — In Bie⸗ 
ganin iſt ein neues Schulhaus erbaut worden, deſſen feierliche Ein⸗ 
weihung in voriger Woche ſtattgefunden hat. 

oo, 26. November. [Markt. te] Der 
am heutigen Tage hier abgehaltene Jahrmarkt war (vom ſchönſten 
Wetter begünftiat) am frübetten Morgen ſchon ſehr ſtark beſucht. Vieh 
wurde heerdenweiſe . und erzielte einen ziemlich hohen Preis. 
Schweine find wenig doch recht theuer. Der Pferdemarkt war ftark 
deſchickt; Arbeitspferde wurden für Mittelpreiſe zum Export von er⸗ 
ſchienenen Händlern angekauft. Die Zufuhr von Getreide und Stroh 
war nur gering. Auf dem Kram⸗ und Weihnachtsmarkte entwickelte ſich 


z. Pleſchen, 25. Nov. 


Der Schatz von Thorburns. 


4 ern Irrderick Boyle. 5 
behalten. 3 
f. sehe 


(49. Fortſetzung.) 

»Ich verſtehe. Sie begaben ſich um des Vortheils willen 

in N 4 kämpften aus Geſchäftsrückſichten.“ 

„So iſt es. 

Ste ſah ihm in das Geſicht, da fie eben in den Bereich 
des Lichtſtrahls kamen. „Ich kann es kaum glauben, Herr Thor 
urn; Sie wenigſtens hatten einen kühnen Geiſt, weshalb wür- 
den Sie ſonſt Ihr Dorf verlafſen Haben? 

„Weil ich ebenſo jung und unerfahren war, wie jene 
Azliſchen Offiziere, von denen ich ſprach, oder, ich darf 
dab ſagen, wie Sie, Miß Esking. Ein Mann wird ſich bald 
Aar über ſich ſelbſt, wenn jeder Tag ihm eine Lehre giebt, 
' Pd ge ihm ſagt, welch ein armes, hilfloſes Ge⸗ 
Wopf er iſt. 

* fürchteten Sie ſich alſo? Das hätte ich nicht ge⸗ 


lui Vielleicht würden die an der Grenge es auch richt ger 
elk beben, ſagte a 2 ze um en u = 

en — ü N ‚fo» 
* Aale Pe! wünſchte mich jedesmal weit fo 


hereinbrach. 
„Weshalb verließen Sie dann nicht jene Gegend!“ 
. Das könnte ich kaum ſagen; aber ich glaube, weil es 
i der Mühe werth schien, den Entſchluß dazu zu faſsen. 
anken Sie ſich eine Nacht wie dieſe auf dem Veldt, allein mit 
nern, welche vielleicht die Erſten ſein würden, auf Sie zu 
75 eßen —, eingeſchloſſen von Feinden, vor denen man, wäh⸗ 
ad fie in dem verwelkten Graſe von einer Deckung zur ander 
| krochen, beſtändig auf der Hut ſein mußte! O, es war zw 
eilen großartig!“ 
1 a ſehen Sie, — alſo hatte dieſes Leben doch Reiz 


P unfangs. Aber als die Gefahr ſich ſtündlich wiederholte 
* 0 ’ 
15 nir eine gewohnte und dadurch widerwärtige Taf. So 
dos der Ruhe zrſucht fühlten, fie abzuſchütteln, und uns ſorg. 
u heil, die zu überlaſſen, wurde uns eine blutige Warnung 
en * der Fun munter erhielt. Und doch konnten wir nicht 

- Hut fein; denn der Menſch muß ſchlafen, Miß 


1 


„Ja, für ein Weib müßte dieſe Lage entſetzlich fein; 
ich kann mir nicht denken, daß Sie fich fürchteten. 


Eldreds Gefiht glühte. Sie hatten unbewußt die Terraſſe 
verlaſſen und wanderten an dunklem Geſträuch vorüber. „Ich 
kann mir auch nicht denken,“ fuhr Hilda fort, „daß Sie in 
Thorburns zufrieden leben könnten, wie Herr Geneſt auf dem 
Warrenhofe oder Sir Philipp in ſeinem Schloſſe.“ 

„Ich würde dort für immer zufrieden leben, wenn Sie an 
meiner Seite wären.“ 

„Herr Thorburn!“ Sie vermochte nichts weiter zu ſagen, 
fo groß war ihre Ueberraſchung, und ohne ihn auch nur an⸗ 
zublicken, beſchleunigte ſie unwillkürlich ihre Schritte. 

„Dies iſt kein plötzlicher Gedanke. Ich hätte es ſchon bei 
unſerer erſten Begegnung ſagen mögen; aber ich wagte es nicht. 
Und dieſes Gefühl ift ein dauerndes. Was Sie auch ant⸗ 
worten mögen, ich werde Sie und nur Sie lieben, ſo lange ich 
lebe. Niemand weiß es ſo gut wie ich, Miß Esking, daß ich 
Ihrer unwürbig bin. Ich bin nur ein un; Afrikaner, ohne 
die Formen und die Bildung, welche mein Name erheiſcht; aber 
ich kann lieben, und vielleicht, wenn mir das Glück zu Theil 
würde, Sie zu gewinnen, könnte ich mich ändern. Ich will es, 
wenn Sie mir die geringſte Hoffnung geben.“ 

„Ich möchte nicht, daß Sie ſich ändern, Herr Thorburn, 
— aber ich habe lein Recht, fo zu ſprechen; ich darf Sie nicht 
einmal anhören, denn ich bin bereits gebunden.“ 

„Sie ſind nicht mehr frei? Ihr Vater ſagte etwas Aehn⸗ 
liches. So komme ich alſo zu jpät?“ 

Sie antwortete nicht. 

„Ich leide, Miß Esking! aber ich wünſchte, Ihr Gatte 
würde mein Freund, wenn er eines ſolchen bedarf. Mein 
Leben gehört Ihnen für immer. Ich gab es, ohne irgend 
. dafür zu erwarten, und Ihre Antwort ändert daran 
nichts.“ 

„Sie beſchämen mich durch Ihren Edelmuth!“ 

„Sagen Sie das nicht! — Es iſt thöricht zu glauben, daß 
ich meine Worte zur That machen kann. Der Gatte, den Sie 
rr dn haben, wird gewiß nie meiner Hilfe bedürfen. Wollen 

ie mir ſagen, wer es iſt?“ 

Hilda war nicht im Stande, Georg Geneſts Namen zu 
nennen; es war zu demüthigend. „Fragen Sie mich nicht!“ 


rief fie leidenſcha f tlich. 


RN 
* 


Beilage zur Poſener Zeitung. 28. November 1889. 
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aber 

Ich habe 

mir ſagen laſſen, daß manche Männer feige oder wenigſtens 
nervenſchwach ſeien; aber Sie ſind es ſicherlich nicht!“ 


ein flottes Geſchäft. — Seit dem 25. d. M. iſt auf dem biefigen 
Bahnhofe eine Zentrolweiche in Betrieb Lens worden. 

Oſtrowo, 27. November. [Von der Fortbildungs⸗ 
ſchule. Peſtalozzi⸗Verein.] Am 25., 26. und 27. d. M. fand 
in der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule die ſich halbjährlich wie⸗ 
derholende Reviſion ſtatt. Das Kuratorium, beſtehend aus den Herren 
Landrath Freiherrn v. Luetzow, Kreisſchulinſpektor Dr. Hippauf, Bür⸗ 

ermeiſter Schuder und einem hieſtgen Gewerkmeiſter, deſuchte ſämmt⸗ 
iche 9 Klaſſen. Bemerkenswerth iſt ein nicht unerheblicher Rück ana 
der Frequenz der Schülerzahl, welcher wohl mit der cel . 
weiſen Undurchführbarkeit der für die ſtaatlichen Fortbildungsſchulen 
etroffenen Beſtimmungen 1 — In der am vergangenen 

onnabend ſtattgehabten Sitzung des Peſtaloz ivereins, welche zahl⸗ 
reich deſucht war, hielt Lehrer Laditzke einen beifällig aufgenommenen 
Vortrag über: „Die Phantafte; ihr Weſen und die Bedeutung der⸗ 
ſelben für das geiſtige Leden und die ſich daraus ergebenden Anforde 
rungen an den Unterricht in der Volksſchule.“ 

E. Inowrazlaw, 26. November. [Von der Stadtverord⸗ 
netenwahl. ilitäriſches. Amtsgerichtsreviſion.] Gegen 
die am 21. d. M. hierſeldſt ſtattgehadte Stadtverordnetenwahl iſt 
Seitens einer Anzahl Bürger Proteſt bei der Königlichen Regierung 
eingereicht worden. Dieſer Proteſt gründet ſich auf eine Beſtimmung 
der Stadtgemeindeordnung, nach welcher eine Ergänzungs⸗ und eine 
Erſatzwahl von Stadtverordneten nicht unmittelbar nach einander er⸗ 


Da der Proteſt ſichere Ausſicht auf Erfolg hat, ſo dürfte der Wahl⸗ 
kampf demnächſt aufs Neue deginnen — Nunmehr ſteht es feſt, daß 
unſere Garniſon eine bedeutende Verſtärkung und zwar um 2 Bataillone, 
erfahren wird, denn es wurden dereits vorbereitende Schritte gethan 
zur Errichtung von Matenquartieren, reſp. Baracken, welche einſtweilen 
die eintreffenden Mannſchaften aufnehmen ſollen. Die Milttärdehörde 
hat mit einigen hieſigen Bauunternehmern Verträge auf eine Dauer 
von fünf Jahren adgeſchloſſen, nach welcher ſie den Bau ſolcher Bau⸗ 
lichkeiten übernehmen. Nach Ablauf der Verträge werden die für die 
biefige Garniſon in Ausſicht gerommenen Kaſernements fertig geſtellt 
fein. Letztere ſollen an der Bahnhofſtraße, nahe am Bahnübergange 
erbaut werden. Außerdem wird eine große Militärwaſchanſtalt 

Dampfbetried erbaut. Für ein Lazareth ſoll das an der Pakoſcher 

Chauſſee ſtehende Kurhaus, das dementſprechend umgebaut werden ſoll, 

in Ausſicht genommen fein, Die Unterhandlungen find noch nicht ganz 

beendet. — Heute war der Landgerichtspräſtdent Freiwald aus Brom⸗ 
berg hier anweſend und unterzog das hieſtge Amtsgericht einer Re⸗ 
eifton. Derjelbe wohnte auch einer Schöffengerichtsſitzung bei. 

* Liſſa, 25. Nov. [Ernſthafte Reibereien.] Geſtern Abend 
egen 7 Uhr kam es hier zu ernſthaften Reibereien zwiſchen Mann⸗ 
haften der hier garniſonirenden Küraſſiere und Infanterie. Die 
Streitigkeiten, dei denen es vielfach zu Thätlichkeiten, ſogar Verwun⸗ 

dungen kam, nahmen ihren Anfang in dem Witkowskiſchen Lokale in 

der Schloßſtraße, pflanzten ſich dann nach der „Goldenen Kugel“ und 
von hier nach der Breitenſtraße fort. Dort wurden mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Die Verhafteten brachte man alsdann nach 
der Hauptwache, vor der ein großer Menſchenauflauf entſtand. 

(Liſſ. Tagebl.) 


* Hirſchberg, 25. November. [Blitzſchlag.] Die in den Alpe 
und anderen Hochgedirgen nicht ſelten beobachtete ehe daß ein 
Blitzſchlag der in den Erdboden niederfährt und auf unfhmelsbares 
Geſtein trifft, Löcher im Boden aufwühlt und von da aus, nach allen 
Richtungen den Boden zertrümmernd, in tauſendfacher Verä telung 
40-50 Schritt weit Adzweigungen aus endet, iſt in dieſem Sommer 
auch im Rieſengedirge beobachtet worden. Dem „Oirſchberger Tagebl.“ 
wird nämlich aus Schleiderhau Folgendes berichtet: Am Morgen des 
2. Juli entlud ſich, wie nunmehr feſtgeſtellt worden iſt, im oberen 
Mummelthal zwiſchen dem Rieſen⸗ und dem Blechkamme ein Gewitter 
mit wenig Regen, welches in dem Garten der Waſſeckerdaude (in der 
Nähe der Quarkſteine am Südadhange des Reifträgers) außergewöhn⸗ 
liche Spuren zurückließ. Um 2 Ur 30 Minuten erfolgte nämlich 
plötzlich ein gewaltiger Donnerſchlag, wie ihn in ſolcher Stärke die 
Inſaſſen der Baude noch nie erlebt hatten. In der Annahme, daß 
Häuschen ſei vom Blitzſtrahl getroffen, eilten ſie hinaus, doch nirgends 
war etwas zu ſehen. Das Wetter todte ſich aus und erſt am anderen 


„Sie denken doch nicht, daß ich ihm ein Leid zufügen 
werde? Ich gelobe Ihnen, Miß Esking —“ 

„Nein, nein, ich hege keinen Argwohn gegen Sie; aber oh, 
dringen Sie nicht in mich!“ 

Eldred grübelte. „Ich weiß, daß Sie nicht im Stande 
find, eine Unwahrheit auszuſprechen, ſelbſt wenn Herzensgüte 
fie diktirte; und da Ihr Vater, wie ich annehmen muß, mit 
Ihrer Wahl einverſtanden iſt, ſo muß jener Mann würdiger 


ſein als ich. Weshalb wollen Sie ſeinen Namen nicht 


nennen?“ 
„Nun denn, wenn es durchaus Ihr Wunſch iſt, mein Herr, 
ſo will ich es Ihnen ſagen. Es iſt Georg Geneſt.“ 
be In dieſem Augenblick trat Simmons aus dem Gebüſch 
rv 


or. 
„Was machen Sie hier?“ 

„Nichts Böſes, Herr Thorburn, ich verſichere Sie! Ich 
wußte, daß Miß Esking heut Abend hier einen Spaziergang 
macht und wollte nur gehorſamſt fragen, ob ſie mit Ihnen 
e e Die junge Dame wird Ihnen das ſelbſt 
erflären. 


„Dieſer Mann bat mich, Sie wiſſen zu laſſen, daß ich ihm | 


fein Betragen von neulich Abend verziehen habe.“ 

„Es war noch mehr, Miß —“ 

„Was ich Ihnen aber verweigern mußte, und was ich auch 
jetzt nicht erfüllen kann.“ . 

„Nun, das macht keinen Unterſchied! Miß Esking ver 
En mit, Herr, und ich bitte Sie demüthig, mich wieder anzu ⸗ 
nehmen. 

„Sie find ein Schurke in meinen Augen, und deshalb 
gebe ich Ihnen den Rath, dieſes Land fo ſchnell wie möglich 
zu verlaſſen, und das Fräulein nicht wieder mit Bitten zu be- 
läſtigen. Fort!“ 

„Fort?! Das iſt Ihre Antwort, ja?“ 

„Vielleicht iſt er bewaffnet —, bitte, laſſen Sie ihn gehen, 
Herr 9 a e Ar 

„Sagten Sie nicht ſoeben, hier ſei keine Gefahr, weder 
bei Log, noch bei Nacht?“ ſagte Eldred lächelnd und näherte 
ſich dem Matroſen, welcher einige Schritte von ihm ent⸗ 
fernt ſtand. 


(Bortfegung folgt.) 


folgen dürfen. Dies iſt jedoch dei den jüngſten Wahlen geſchehen. 


Tage fand man bei der Baude und auf der anſtoßenden Wieſenfläche 
Wurzeln und Raſenſtücke. Bald fiellte es ſich heraus, vr der Blitz 
eine etwa vier Meter hohe wetterfeſte Fichte getroffen und buchitäblich 
in Stücke zerriſſen hatte. Der etwa 20 Kilogramm ſchwere Wipfel 
wurde 15 Schritt weit, der vollſtändig ans dem Boden herausgehobene 
Wurzelſtock zehn Schriite weit fortgeſchleudert. Die übrigen Theile 
des Baumes, ſowie üde des Wurzelgeflechts lagen im Bauden⸗ 
garten zerſtreut umher. Einzelne Wurzeltheile fand man Sar dicht 
vor den Fenſtern des Häuschens, obwohl dieſes 300 Schritt vom 
Standorte der Fichte entfernt iſt. Auf dem letzreren iſt die Humus⸗ 
ſchichte wie weggefegt, ſodaß das nackte Geſtein zutage tritt. Neben 
der ungeheueren Gewalt, mit welcher der Blitzſtrabl berniederfuhr, iſt 
insbeſondere die Art und Weiſe der Blitzgräben, die ſich roſettenförmig 
verzweigen, zu bewundern. Auffällig find, wie ſich der Berichterſtatter 
an Ort und Stelle überzeugte, 6 Hauptäſte, welche ſich in 15-20 
Zwe ge zertheilen und in 30 bis 40 Ausläufern endigen. Der Blitz 
traf nämlich, nachdem er den Baum zerſtört hatte, auf harten Fels 
und abnutzte deshalb das feuchte Erdreich mit den Waſſerläufen als 
als Leitung. Mitten durch das Gebiet riet ein ſchwacher Arm des 
Waſſeckerbaches. Während nach den beiden Seiten hin, wo wenig 
Feuchtigkeit vorhanden war, nur kurze Gräben führen, demerkt man 
am Waſſer binauf ſtärkere Furchen, deren Haupiſtrahl ging bergab. 
Die Elektrizität gebrauchte den Bach etwa 50 Schritte weit als Leitung, 
nach allen ſumpfigen Stellen Nebenäſte ſendend. 

Görlitz, 94. November. [Kirchenräuber.] In den letzten 
Wochen wurde die hieſige Gegend, wie dem „Boten a. d. Rieſen⸗ 
gebirge“ geſchrieben wird, in erſchreckender Weiſe von Kirchenräudern 
deimgeſucht, die zu einer wohlorganifirten Bande vereinigt, viele 
Gotteshäuſer erbrachen unb das Inventarium plünderten und ſchän⸗ 
deten. So wurden Einbrüche aus Leuba. Radmeritz, Kunnerwitz, 
Kunnersdorf, Bernſtadt und Kittlitz berichtet. Jetzt haben ſich die Ein⸗ 
drecher aus der Görlitzer Bo nach Sachſen gewandt; im nahen 
Kittlitz bei Löbau ſtiegen ſie in der Nacht gegen 1 Uhr in die Kirche 
ein, plünderten den Gotteskaſten, zerſchnitten die Altardecke, um ſich 
daraus Fußlappen zu fertigen. Leuba zerfegten die rohen Patrone 
den Altarteppich; in Bernſtadt öffneten ſte alle Schränke, zertrümmerten 
alle 1 und übernachteten, nachdem fie ſich aus Altartüchern 
und Teppichen ein Lager bereitet, in der Sakriſtei. Bevor ſich die 
Einbrecher am frühen Morgen durch ein Fenſter an der Südſeite der 
Kirche entfernten — der vor dem Nenſter befindliche eiſerne Querſtab 
war ausgebrochen worden —, thaten fie ſich am Abendmahlweine 
is und nahmen die weiße Unterlage des Altartuches mit; die fil⸗ 
dernen Geräthe ließen fie undeſchädigt zurück. Faſt ebenſo hauſten ſie 
in den Kirchen der anderen 1 Ortſchaften. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

? Poſen, 25. November. [Schwurgericht.] Der neunzehn 
Jahre alte Schieferdeckerlehrling Kaſimir Binder aus Poſen ift auf 
der abſchüfſigen Bahn des Verbrechens in kurzer Zeit fo weit gelangt, 
daß ihn für lange Jahre das Zuchthaus aufnehmen wird. Wegen 
Diebſtahls und anderer Vergehen bereits fleben mal vorbeſtraft, 
wurde er im vorigen Jahre wegen verſuchten ſchweren Diebdſtahls zu 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt und verbüßte dieſe Strafe hier in 
Poſen. Er ſaß mit dem Wirihſchaftsbeamten Wladisſaus Filipowicz 
und mehreren anderen Strafgefangenen in einer Zelle. Zwiſchen dem 
Angeklagten Binder und dem Filipowicz war es häufig zu Reibereien 
gekommen und auch am Morgen des 19. Auguſt d. J. entſtand zwiſchen 
ihnen ein Streit. Filivowicz gab dem Angeklagten eine Ohrfeige, 
beide packten ſich, warfen ſich zur Erde, dann auf ein Bett, dis die 
übrigen Gefangenen dazwiſchen traten und ſte aus einander brachten. 
Angeklagter, der augenſcheinlich ſchwächere, äußerte in größter Wuth: 

Das wird nicht das Ende ſein.“ Hierauf begaben ſich beide > 
Arbeit in die Zigarrenfabrik. Dort bemerkte der Gefangene Günther 
im Geſichte des Angeklagten Kratzwunden, fragte ihn nach deren Ent⸗ 
ſtehung; Angeklagter erzählte ihm den Vorgang und äußerte: „Das 
werde ich ihm nicht ſchenken. Wenn ich heute Mittag hinauflomme, 
werde ich ihm die Därme herausreißen.“ Er fol dann auch noch 
geäußert haben: „Zu Mittag werden ſte megr ſehen“. Angellagter, 
der ſich dei a" er — der Fabrik eines Meſſers zu bedienen hat, 
ärfte dieſes bald darauf. f 
2 Um 9 Uhr werden die in der Zigarrenfabrik beſchäftigten Ar⸗ 
beiter zur Freiſtunde hinausgelaſſen und vorher alle ꝛevidirt. Anger 
Hagter wußte das Meſſer jo zu verſtecken, daß ed der Aufſeher nicht 
fand, er ha te es nämlich in fein Taſchentach eingewickelt und in den 
Strumpf geſteckt. Draußen begab ſich Angeklagter zunächſt aufs 
Kloſet, holte dort das Meſſer aus dem Strumpfe hervor und verbarg 
es unter ſeiner Jacke. Darauf ſtellte er ſich an die äußere Wand des 
Kloſets, während die übrigen Gefangenen paarweiſe im Kreiſe herum⸗ 
ingen; dem Filipowicz rief er drohende Worte zu und trat dann ſo 
h die Reihe ein, daß er dicht hinter Filivowicz ging. Zweimal 
batten ſie ihren Rundgang gemacht, da ſtieß Angeklagter plötzlich dem 
powicz von hinten das Meſſer in den Hals und als derſelde die 
rme erhob, verſetzte er ihm noch zwei Stiche. Aus der Wunde am 
alfe ſchoß das Blut firommeife hervor und auf dem Wege ins 
zareth brach der Verwundete zuſammen. Einer der vernommenen 
Zeugen bekundete, daß dem Angeklagten, nachdem er den Stich nach 
dem Halſe des 3 geführt hatte, „leichter“ zu fein fehlen. 

Der berbeigerufene Medizinalrath Dr. Kunau fand den Filtpowicz 
in Folge des Blutverluſtes ſchon ſehr erſchöpft, er legte einen Druck 
verband an und veranlaßte die Ueberführung des Verletzten in das 
ſtädtiſche Krankenhaus. Hier wurde die ſogenannte Transfuſton — 
Eingießung einer Kochſalzlöſung in die geöffneten Blutadern an beiden 
Armen — vorgenommen. Es wurde auch, da in Folge Blutaustritts 
in das die Luftröhre umgebende Gewebe Athemnoth ſich einſtellte, der 
Luftröhrenſchnitt gemacht, doch war Filipowicz ſchon jo geſchwächt, daß 
er unter den Händen der Aerzte ſtarb. Die Obduktion ergab, daß Ans 
geklagter mit feinem Meſſer dem Filipowiez die Droſſelader an der 
rechten Halsſeite 1 Zentimeter weit aufgeſchlitzt hatte. Der Tod iſt 
nach dem Gutachten der Aerzte in Beige Verblutung und durch Hinzu⸗ 
tritt von Erſtickung, welche durch den Druck erzeugt iſt, den der Kehl⸗ 
kopf durch das dabln ausgetretene Blut erlitt, eingetreten. 25 

Angeklagter behauptet, nicht die Abſicht gehabt zu haden, den Fili⸗ 
powicz zu tödten, er babe demſelden nur einen kleinen Denkzettel geben 
und dodurch eine gerichtliche Unterſuchung veranlaſſen wollen, damit er 
vor den fortwährenden Mißhandlungen und Reizungen deſſelden Ruhe 
bekomme. Daß er die Abſicht u tödten gehabt habe, wirft die Anklage 
dem Binder ſelder nicht einmal vor und an der Thatſache, daß er den 
Filipowicz geſtochen, fo daß der Tod deſſelben eingetreten iſt, will auch 
der Vertheidiger nicht rütteln, er tritt nur dafür ein, daß dem Angeklag⸗ 
ten dei ſeiner Jugend mildernde Umſtände zugebilligt werden. 

Nach dem Spruche der Geſchworenen iſt Casimir Binder bande, 
am 19. Auguſt 1889 zu Poſen vorſätzlich den Wirthſchaftsbeamten 
Wladislaus Filipowicz körperlich mißhandelt zu haben und zwar mittels 
eines gefährlichen Werkzeuges, eines Meſſers, und dergeſtalt, daß durch 
die Körperverletzung der Tod des Verletzten verurſacht worden iſt. Das 
Vorbandenſein mildernder Umſtände wurde verneint. 

Der Staatsanwalt beantragte fünfzehn Jahre Zuchthaus, der Ge⸗ 
richtshof erkannte unter Berückſichtigung der Jugend des Angeklagten 
auf acht Jabre Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von acht Jahren. 

* Der Karl Wolter⸗Prozeß. Der Strafprozeß gegen den Ber⸗ 
anſtalter des bekannten „Reſauer Spuks“, den jetzt zum ſpiritiſtiſchen 
„Medium“ avancirten früheren Dienſtenecht Wolter, tauchte gestern in 
fünfter Inſtanz wieder vor dem Kammergericht auf. Das Schöffen⸗ 
gericht in Werder hatte nämlich den Angeklagten wegen vier von ihm 
verübter ſelbſtaͤndiger Handlungen des groben Unfugs zu je einer 
Woche, in Summa zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt, während 
de Strafkammer zu Pots dam nur zwei Unfugsfälle für erwieſen er⸗ 


eee. 


achtete, aber dennoch daſſelbe Strafma wie der erſte Richter anwandte. 
Wegen dieſer „refoxmatio in pejus“, weil nämlich nicht auf die ent⸗ 
ſprechend geringere Strafe erkannt worden war, bob das Kammergericht 
in der Reviſtonsinſtanz am 29. Mai cr. die Vorentſcheidung auf und 
wies die Sache behufs anderweiter Entſcheldung wieder an die Straf⸗ 
kammer zu Potsdam zurück, welche nun am 29. September die Strafe 
auf zwei Wochen Gefänguiß feſtſetzte. Hiergegen legte der Angeklagte 
wiederum Reviſion ein, indem er dieſe Entſcheidung ſowohl in that⸗ 
ſächlicher als rechtlicher Beziehung angriff und namentlich auszuführen 
ſuchte, daß der äußere Beſtand der öffentlichen Ordnung durch die 
inkriminirten Handlungen nicht verletzt worden, alſo auch nicht grober 
Unfug anzunehmen ſel. Der Strafſenat wies indeß, in Rückſicht auf 
die betreffende thatſächliche, ohne erfichtlichen . geſchehene 
Feſtſtellung des Vorderrichters, die Repiſton zurück. (B. B. C.) 


Zandwirthſchaſtliches. 

Koſchmin, 26. November. [Das Schweineeinfuhrverbot 
aus aun macht ſich auch in hieſiger Gegend recht fühlbar ſo⸗ 
wohl für die Gewerbetreibenden als Private. Fette Schweine find 
bier nicht mehr zu bekommen, denn obgleich die Schweinezucht hier 
bedeutend betrieben wird, wird doch der der e Vorrath an Ferkeln 
von Händlern aufgekauft. Für Ferkel im Alter von 8 Wochen, wofür 
man vor dem Einfuhrverbot 6 bis 9 Mark pro Stück zahlte, werden 
jetzt mit Freuden 24 bis 30 Mark pro Stück und noch mehr von den 
Händlern gezahlt. Die ſämmtlichen Fleiſcher der Stadt Kosylin bes 
ziehen ihre Schweine von einem Händler, welcher dieſelben in Eiſen⸗ 
babnwaggons ausgeſchlachtet aus Polen herüber bringt. — Die Preiſe 
für Rindvieh find trotz des herrſchenden Futte mangels fait um die 
Hälfte gegen die Vorjahre geſtiegen. Die Aufhebung des Einfuhrver⸗ 
bots wird deshalb auch hier mit Sehnſucht erwartet. 

— Preiſe von Grund und Boden in Schlefien. Seitens des 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten find auch in 
dieſem Jahre durch den landwirthſchaftlichen Zentralverein für Schle⸗ 
fien Erhebungen darüber angeſtellt worden, ob die Verkaufspreiſe von 
Grund und Boden, ſowie die Pachtpreiſe in dieſem Jahr gegen das 
Vorjabr zurückgegangen ſind. Die landwirthſchaftlichen Vereine des 
Zentralvereins haden dieſe Frage derathen und größtentheils ſich dahin 
erklärt, daß in Bezug auf die vor rwähnten Preiſe ein Rückgang gegen 
das Vorjahr nicht zu verzeichnen ſel. 

Nachdruck verboten.) 


( 

— Ein neues Noſtſchutzmittel. Als Roftſchutzmittel für Eiſen 
wird neueftens Speckſtein, und zwar ein ſogenannter chineſiſcher Speck⸗ 
ſtein empfohlen, indem man ihn als Dedmittel anwendet. In China 
benutzt man ſolchen Speckſtein auch zum Schutze von Baulichkeiten aus 
Sandſtein, der unter den Ginflüfen der Witterung krümelt. Ebenſo 
hat ſich dort eine dünne Schicht pulveriſirten Speckſteins, in Form eines 
Anſtrichs aufgetragen als Schugmittel gegen den Verfall von Dbes 
lisken, Bildſäulen ze. erwieſen. Speckſiein hat außerdem noch die 
Eigenſchaft außerordentlicher Feinheit des Kornes, was dieſes Ma⸗ 
terial zur Verwendung dei Schiffsanſtrichen werthvoll macht. Ge⸗ 
mahlener Speckſtein ift überhaupt eines der feinſten Materlalien, welche 
produzirt werden lönnen. und kein anderes hängt ſich an die Faſern 
von Eiſen und Stahl ſo ſchnell und feſt. Ferner iſt Speckſtein leichter 
als metalliſche Deckmittel und bedeckt, in Far ze gemiſcht, eine größere 
Oberfläche als Zinkweiß oder Eiſenoxyd. 
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Handel und Verkehr. 
Vom oberſchleſiſchen Steinkohleumarkt. Die Tendenz auf 
dem oberſchleſiſchen Steinkohlenmarkte iſt nach wie vor eine außer⸗ 
ordentlich feſte, namentlich bleiben kleinkörnige Sorten für Induſtri⸗ 
zwecke jo gefragt, daß dem Bedarf dei weitem nicht genügt werden 
kann. Auch in Hausbrandkohblen iſt der Verkehr ein ſehr reger, wird 
aber eiſt dei ſtrengerer Kälte jene Lebhaftigkeit erhalten, die in Klein⸗ 
koblen deſteht. Es dürfte, falls ſtrenge winterliche Temperatur längere 
Zeit anhält, keinem Zweifel unterliegen, daß wir einer Kohlenkalamität 
entgegengehen und mit Rückſicht hierauf und auf die dann unausbleib⸗ 
liche weitere Kohlenvertheuerung, die gerade die ärmere, arbeitende Be⸗ 
völkerung bei den allgemein geſtiegenen Lebensmittelpreiſen ſchwer 
treffen würde, jutt man in den bettzeiligten Kreiſen der oberſchleſiſchen 
Ko hlenintereſſenten vergebens die gewiß ſchwerwiegerden Gründe zu 
errathen, welche die Regierung veranlaßt daben, daß Geſuch der oder⸗ 
ſchleſiſchen Kohlengrubenverwaltungen abzulehnen, polniſche Arbeiter 
zur Vermehrung der Produktion anſtellen zu dürfen. ſt von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten der Vorſchlag gemacht worden, zur Befriedigung des 
beimiſchen Bedarfs und Hintanhallung weiterer Hreisftelgerungen die 
Tarife für ausländiſche Kohlen zu ermäßigen. Es dürfte nothwendig 
ſein, hierüber einige Worte zu ſagen. Die ai der Tarifver« 
biligung für ausländiſche Kohle dürfte für den öſtlichen Kohlenbezirk 
der Monarchie von gar keiner Beseutung fein. Während des Dar⸗ 
niederliegens des e in den verfloſſenen Jahren hat die 
oberſchleſiſche Kohleninduſtrie allerdings nach Preußen und Bromberg 
mit Erfolg eine Verbilligung der Tarife für die heimiſchen Produkte 
erſtrebt; es iſt ihr dadurch auch gelungen, die polniſche Kohle, welche 
in den genannten Diſtrikten ſich ein Abſatzgebiet errungen batte, zu 
verdrängen; die Verhältniſſe liegen aber jetzt dei ſteigender Konjunktur 
weſentlich anders. Einmal find die polniſchen Kohlenwerke felbit jo 
ſtark mit Aufträgen zu lohnenden Preiſen verſorgt, daß ſie gar nicht 
im Stande find, Kohlen abzugeben, zum anderen aber, felbft wenn 
fremde Kohle in die heimiſchen Abſatzgebiete eindringen ſollte, wäre 
das bei der rieſigen 7 des Konſums für die oberſchleſiſche 
Produktion bedeutungslos. Man bleibt denn nun wieder ſtaunend vor 
dem großen Räthſel ſtehen, warum es für die wirthſchaftliche Entwicke⸗ 
lung der heimiſchen Induſtrie ungünſtiger fein fol, fremde Arbeiter zur 
Vermehrung unferer Produktion ins Land zu ziehen, warum es günſtiger 
ſein ſoll, an Stelle deſſen lieber auswärtiges Produkt zu importiren. 
„Die Wege des Herrn find oft wunderbar.“ Eine Preißſteigerung für 
Kohle hat in den verflofienen 14 Tagen nicht ſtattgefunden, es ſteht 
ader eine ſolche für einzelne Marken, welche man im Verhältniß zu 
anderen Marken zu niedrig gehalten glaubt, für den 1. Dezember be⸗ 
vor. Es betrifft dies namentlich die Gieſcheſchen Marken, für welche 
eine Preiserhöhung geplant iſt. Coals und Fettkohlen erfreuen ſich 
gleichfalls einer ſehr lebhaften Nachfrage. (Bretz. Morg.⸗Ztg.) 
Danzig, 26 November. Getrelde⸗Börſe. (H. 2. Morkein. 
Wetter: Bezogen. — Wind: S. 
Weizen. Inländiſcher gefragt und etwas theurer, Tran 
unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 128 
bochbunt 125 Pfd. 179 M., 


ruhig, 


f N 
F t roth 127 Bio. 137 M., roth deſetzt 125/6 Pfd. 133 
er F fd 5 92075 125 M. 
Tonne. 


g gen feſt. 8 ohne ae er zur 


M., tranfit 109 M. 


Handel. — Heddrich zufficer Tranfit 105 . 
1 Sf hf ab u 8 Br oe 


elt. — Weizenkleie zum Seeexrvort grobe 4,40 M., mitt 
4,174 M., feine 4,15 M. per 50 Kilo — . Site 
tingentirter lolo 49 Gd, November⸗Aptil 49% M. Gd. nicht kontin⸗ 

gentizter Iolo 30 N. Gd., November⸗April 301 M. Gd. 

Besliw, den 27. November. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
Not. v. 26. Not, v. 26; 
Bcurſche 319 Neichsa. 102 30102 10 Ruf. 440 Bdkr. Pfdbr. 97 800 97 80 
Poln. 58 Pfandbr. 62 75 


Poſ. 4 Pfandbriefe 101 301101 — | Boln. Site br. 57 601 57 
Poſ. . 100 10 99 90 Ungar. 4 re 88 30| 86 23 
Bi: entenbriefe 103 791103 40 | Deſtr. Kred.⸗Akt. 3169 701169 — 
eſtr. Banknoten 172 101172 25 Oeſtr.⸗Fr. Staatsb.E 104 — 103 20 
Oeſtr. Silberrente 73 40 73 50 Lomdarden 55 20 55 30 
Ruff. Banknoten 215 70215 45] Fondſtimmung 
. konſ. Anl. 13711 — — — feft 


Offer. Südb. E. S. M. 92 75| 93 70 Bo. Provinz. B. 9.117 900117 60 
Mainz Ludwigbf. dto. 123 491124 10 Landwirthſchft. B. A. — —— — 
Mariend. Mlawka dto 65 25 65 — Pof. Seritfabr. B. . 
Mekl. Franzb. r. 162 501162 50 Berl Handelsgeſellſch?o5 — 203 50 
Warſch⸗Wien. E. S. A192 25/196 59 Deutſche B. Akt. 171 801172 50 
Galizier E. St. Akt. 79 20 79 75 Diskonto Kommandit233 90.238 50 
Ruſſ 49 konſ. Anl. 188) 92 90) 92 90 Königs⸗u. Laurabütte 178 501177 — 
dto. 68 Goldrente 113 701113 40 Dortm. St. Pr. La. A. 139 40 139 65 
dto. zw. Orient. Anl. 65 65 65 70 Zen Steinſalz 48 25 48 20 


dto. Präm.⸗Anl. 1866 — — 150 80 Schwarzkopf 275 —279 — 
Italieniſche Rente 93 10 93 39 Bocdunier 237 101237 25 
Num. 68 Anl. 1880105 300105 50] Gruſon 193 251192 — 


Nachbörſe. Staatsbahn 104 — Kredit 169 70 5 „Kom. 
Nuſßſche Roten 215 50 Lultüns Diskonto⸗Kom. 240 70 


Wien, 26. November. Ausweis der ö 
22. November) er önert ungar. Banl vom 


tenumlauf . . 413,298,000 Abn. 7,259,000 
Metallſchatz in Silber 160 470.000 Jun. 7.000 er 
do. in Gold 564 .483,000 Bun. 102,000 1 
In Gold gebit. Wechſel 224.978,00 Abn. 18,000 „ 
Portefeuille n 156.549.000 Abn. 7,103,000 a 
Lombard 21.785.000 Abn. 5,520,000 „ 

Oypotheken⸗Darlehne 110 813,000 Abn. 5,000 
Pfandbriefe im Umlauf 106.451.000 Zun. 148.000 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. November. 


Polniſche landſchaftliche Kredit Vereins Pfandb 
dbl on fl fil i 3 . l . dtn 
uszahlung am 22. Dezemder der Kaſſe des landſchaftli 
Kredit⸗Vereins zu Warſchau. u. 
; à Sproß. 1. Serie vom Jahre 1869. 

Litt. A. a 3000 Rbl. Nr. 13 114 447 647 893 907 1269 639 
658 780 838 887 2071 146 817 3053 4112 148 179 689 747 5221 
383 399 451 490 504 553 698 6364 369 451 672 7249 663 684 
713 736 746 780 8167 224 332 496 579 737. 

Litt. B. a 1000 Nbl. Nr. 9412 614 941 10111 240 318 346 
454 532 624 11110 135 273 571 534 608 652 678 804 12022 052 
209 726 842 13019 020 130 156 692 746 841 14260 766 958 972 
15141 332 340 538 572 636 652 680 6856 16199 492 832 17160 
649 705 829 839 942 18217 272 513 657 962 994 19179 185 264 
20341 366 440 476 499 664 665 671 677 999 21398 614 668 
22199 201 447 750 774 780 890 930 963 23304 372 562 569 24665 

DT, 154 182 284 309 329 


* ud 800 Nbl. Nr. 30204 23 
N‘ 8 231 314 31132 

32030 301 401 484 33229 233 238 485 613 34115 2 
928 35285 628 635 732 839 846 36388 469 550 745 834 37295 
320 525 535 718 814 38011 059 113 612 39080 41194 281 361 
417 800 42068 315 427 732 969 43137 586 742 963 44019 089 
366 420 430 595 927 984 998 45177 685 737 755 919 46036 107 
151 895 47109 604 631 671 776 795 853 968 973 48049 688 999 
49796 50175 499 577 51497 945 52101 250 408 433 489 730 
786 831 53003 343 938 54642 55498 502 522 775 798 56649 
865 57220 292 467 540 921 997 58142 521 737 59859 181354 
358 568 717 893 954 182065 378 481. 

Litt. D. a 250 Nbl. 912 60084 170 192 61319 334 357 369 


84010 
018 066 214 331 664 85298 363 652 87324 506 624 631 856 946 
88170 282 384 89539 893 90023 084 087 140 240 572 91034 141 
408 600 603 92146 282 521 671 93068 071 475 906 95802 819 
96242 374 404 504 842 97069 078 745 98001 280 544 570 99085 
244 346 350 383 185248 439 186361 364 534 187418 529 
188194 444. 

Litt. E. a 100 Rbl. Nr. 100368 389 692 877 101268 492 641 
681 954 102433 770 103294 442 104021 052 252 339 449 857 
870 874 1050586 117 259 647 704 725 106087 141 619 708 780 
999 107100 156 194 208 373 596 747 108128 135 139 297 378 
397 471 109146 247 261 110477 516 534 768 825 111438 112056 
365 442 480 518 922 113447 981 114257 115304 338 635 116193 
431 520 652 962 117150 870 118170 180 356 501 840 847 860 
119199 300 120728 121127 122947 123247 500 704 872 898 937 
124240 474 548 583 673 896 927 125640 734 854 912 915 126297 
366 431 894 127760 128182 575 724 129394 538 782 793 807 
851 130455 699 812 131184 208 302 311 320 360 132240 886 
891 133497 513 752 184110 : 24 363 378 412 698 808 135335 
136059 140 200 615 741 8 4 137217 495*) 138116 685 139111 
140399 141655 986 142419 688 920 993 143275 662 805 144047 
089 145039 218 230 283 140325 346 335 425 517 741 
147110 149 214 426 148510 149087 250 515 586 939 150439 572 
585 8 151031 157 181 208 378 906 972 152290 805 893 
153080 147 202 209 234 261 271 343 154304 696 856 918 957 
155298 447 506 651 = 820 945 156806 984 157498 631 714 950 
158206 282 725 754 159307 382 453 702 789 815 889 930 948 
160004 017 069 153 380 472 475 499 634 691 928 955 161285 468 
594 162145 147 881 938 163168 484 812 873 951 164110 200 458 
621 669 165248 287 329 394 517 978 166061 175 449 452 930 
981 167563 168157 401 586 846 169391 721 949 976 170004 
320 509 711 171124 527 634 652 862 924 172093 191 307 373 
409 600 909 173025 193 370 774 874 174039 126 257 368 175194 


257 296 491 621 722 176072 105 207 319 456 467 486 495 
552 633. 
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) Auf dieſe Nummer wird der Betrag von 46 Rbl. 99 Kop. erſt 
am 22. Juni 1890 gezahlt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


BN. Aus der Reichshauptſtadt. Die erſten Welbnachts⸗ 
bäume und zwar an der Zahl ſollen demnächſt und zwar am 
29. November in öffentlicher Auktion durch den Oberförſter Hanne 
mann zu N im Harz meiſtbietend verkauft werden. Die Berli⸗ 
ner Groſſiſten in dieſem Artikel find dort ſtets Überaus ſtark vertreten 


r SSS r er 
- a f 2 


* 


eweſen und werden auch dieſes Mal ſicher wieder die Abnehmer fein. 
Nachdem die Bäume gefänt, werden ſie auf Lowries expedirt und in 
Berlin auf den Güterbahnböfen an die Kleindändler weiter verkauft. 
— Am verflofienen Sonnabend ſollen nicht weniger als 150 Rob» 
bauten wegen nicht erhaltener weiterer Baugelder zum Stillſtand gebracht 
worden fein. Es find jent jetzt große Häuſer en masse zum Verkauf 
mit 1000 Mart Anzahlung angeboten, aber jeder Vernünftige hält 
> en, denn derartige 1000 M. find auf alle Fälle unwider ich 
verloten. 
＋ Stilblüthe. Daß man eine fer angeſehene Schriftstellerin 
ſein und doch mitunter etwas ſchreiden kann, was nicht gerade — ſehr 
geiſtreich iſt, erſehen wir aus dem RNoman⸗Feuilleton einer der letzten 
Nummern der „Volks ⸗Ztg.“. Da leſen wir in dem erſten Abſatz eines 
manes, der Frau Sara Huter zur Verfaſſerin hat, das Folgende: 
Zum erſten Male ſeit ihrer Kindheit ſchlief Grete nicht ſofort beim 
Niederlegen ein. Sie wachte und herchte erſchreckt auf das laute Pochen 
ihres Herzens, daß erft gegen Mitternacht ſein Schlagen ein» 
ſtellte. Es war im Haufe längſt alles ſtill geworden, als Grete end» 
lich in unruhigen Schlummer verfiel, aus dem fie in der Frühe 
wieder erwachte.“ Daß übrigens Frau Hutzler Talent für die 
Erfindung neuer Redewendungen befigt, deweift fie ein Paar Zeilen 
fpäter, in dem fie die boch moderne wunverhüdſche Phraſe „voll und 
ganz“ anmutbig varlirt. Die oben erwähnte Grete mit dem anatomiſch 


theilung des Faufgeldes gegen die 
berückfichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. F 
15 ar nis — Eigens 
um des Grun eanſpruchen, 
Konkursverfahren. weden aufgefordert, vor Schuß 
Ueber das Vermögen des des Verſteigerungstermins die Ein⸗ 
Gutsdeſtpers Franz Outhke in ſtellung des. Verfahrens herbeizu⸗ 
Angabe des Gemeinſchuldners die auf den, n an die Stelle des 


Paſſiva die Aktiva dei Weitem G 3 1 19180 
überfteigen, deute, am 26. Novem. Das Urtheil üder die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


ber 1889, Vormittags 12 Ubr 45 
am 30. Jaunar 1890, 


Win. das Konkursverfahren eröffnet. 
Vormittags 11 Uhr, 


Der Adminiſtrator Söldner 
aus Mogilno wird zum Konkurs; 
verwalter ernannt. 

Konkursforderungen find bis zum an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, 
16. Januer 1890 bei dem Ge⸗ verkündet werden. 
3 wird um Beſchl ga er Mogilns, den 25. Nov. 1889. 

wird zur Beſchlußfaſſung über N 
owie über die Beſtellung eine: EEE EDIT 
Släubigerausfaufes und entreten- | Jwangsverſteigerung. 
den Falls über die in § 120 der 
Konkurs Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von 


genſtünde unf 0 bezeichneten Ge⸗ 
Klementowo Band I Blait 312 
auf den Namen des Ritterguts⸗ 


den 19. Dezember 1889, 

Vormittags 9 Uhr, beſitzers Conſtantin v. Grabski 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 

den 23. Jannar 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 7, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen welche eine 
Konfurämafie gehörige Sache 


gene Vorwerk 


am 1. Febrnar 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — 


eſitz 
etwas ſchuldig find, wird b 
nichts 3 * El en, Gebäudeſteuer veranlagt. 


raf des Zuſchlags wird 

icht E dem B 

der Sach und von den Korverungen| AM 5. Ftbtnar 1890, 
für welche fie aus der Sache abge| Vormittags 10 Uhr. 


ͤcbi in 2 
ſo werte Befriedigung in ainerbe an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


„dem Konkursverwalter bis 
— 19179 Oſtrows, den 25. November 1889. 


Were i. wen „„ | Bönigl. Amtsgerigt 
Königl. Amtsgericht Bekanntmachung. 
zu Mogilno. | Am 6. Dezember d. J., Vormit- 


ge a Minde in im 772 

1 erichtsgedäude im Zimmer Nr. 12 

Jwangsverfteigerung. von dem erſten Gerichtsſchrelber 
Im er der Bivangsvons|Kanzleiratb Lutherer 79 Gentner 

ſtreckung ſoll das im Grundbuche kaf 

von Mogilno Band I Blatt Nr. 29 werden. 9177 


auf den Namen des Kreisſteuer. Die Verkaufsbedingungen werden 
einnehmerd Ernft Jaſtron undſim Termine dekannt gema st. können 


wunderbaren Oerzen befigt nämlich „eine große Portion Lebenzobiler | 


unicde Anzeigen. OO 


eingetragene zu Klementowo beie-Initiow bieſer Zeitung. 


an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grunoſtück iſt mit 342,40 Thlr. 
zur Reinertrag und einer Fläche von 
in 105, 24,70 Hektar zur Grundſteuer, 
baben oder zur Konkursmaſſe mit 324 Wark Nutzungswerih zur perkauft für 17 M. 5 Prozent franko 


ner zuf Das Urtheil über die Ertheilung 


Wen. en meiitietend verfautl Iwel Guadenſelder 


ſophie, ſie hatte ſie ſich ganz und voll zur Hilfe genommen, um das, 
was — fremdartig und er ſchreckend in ihrem Innern geltend gemacht, 
zu verjagen.“ 


Briefkafen. 


Nach Life. Wir können die Fortſetzung jetzt nicht dringen, da 
wir bereits anderweit bisponirt haben. Senden Sie uns gefälligſt 
das Manuſkript Ende nächſten Monats. 


Welche grosse Aufmerksamkeit von Seiten der Herren Aerzte 
der Leichtverdaulichkeit eines Nährmittels geſchenkt wird, deweiſt die 
Mittheilung des Herrn Hofr. Frhr. Prof. Dr. von Duſch, Heidelberg: 
„Ihr mir zugeſandtes Nährmittel Avenaola habe ich verſucht und 
daſſelbe als ein leicht verd auliches, recht wohlſchmeckendes Präparat 
efunden, welches obne Zweifel mit Vortheil zur Ernährung von 

anken, deren Verdauungsorgane der Schonung bedürfen, vei- 
wenden läßt.“ Frank's Avenaola wird von keinem anderen Nähr⸗ 
mittel an Nährkraft, Leichtserdaulichkeit und Wohlgeſchmack erreicht, 
eſchweige denn übertroffen. Frank's Avenacia iſt zu Mk. 1.20 die 
üchſe erhältlich in Poſen dei: Jac. Appel, A. Cichowiex, 
Ed. Feckert jun, B. Salomon, Paul Wolff. 


Sonnabend den 30. November, | ige. 
Vormittags 11 Uhr werde ich in = Mieths-Gesnehe, - 
Jerſitz vor dem Donnerſchen Lokale EM 
75 Btr. Kartoffeln u. 1 Serie] Bäckerſtr. 19 II. ein ſauber mödl. 
ER gegen baare 3751998 Zimmer fofort zu verm. 19010 
igern. Ein gut möbl. Bim. vom 1. Dez. 
Sikorskl, zu Dr Karlie 3 1. 19210 
Gerichts vollzleher, Breslauerſtr. 17. Sr. Gerberfir. 41 And ein La 
gerkeller und eine Werkſtelle z. verm. 


5 Verkäufe r Verpachtungen PP 82 p. 1. Jaunar . 188 


Laden oder Flur 


m einer Bo > 4 — 1 
griſſenen ad eſtpreußens, waarengeſchäft. (Für nur Stadt 
0 Einwohner, iſt daß größte, Posen.) Offerten nebſt Preisangaben 


60⁰ 
höchſt lukrative und beſtgelegene erbittet Max Peritz 
5 


Geſchäft Berlin, Zanböbergerhr. 35 I. 


1 od. 2 Zimmer, unmbol., Loui⸗ 
am Orte — Deſtillation, Eſſigfabrik u. ſenſtr. 7a 9. r. zu verm. 19206 
Kolonialwaarenhandlung en gros & 7 f 5 
detail — ſeit 40 Jahren beftebend, zu 


verkaufen. Alte, treue, ausgedehnte und Stellen-Angebaie. 55 


ſolide Kundſchaft. Außenſtände vom 


Käufer nicht au übernehmen. Herrlicher A ent 
Raben Angoblang 39 080 2 ö 9 
ermittler verbeten 3 : 
N der gute Häuſer vertritt, von einer alt 
Adreſſen sub J. B. 140 Grve⸗ . Nord⸗ 
deutſchlands behufs weiterer Aus⸗ 
dehnung geſucht. Demſelben würde 
nach Uebereinkunft ein Bla oder 
größerer Bezirk überwieſen. Offerten 
nedſt Referenzen an Rudolf Moſſe. 
Stettin sub K. 63. 18937 


Proviſionstriſende 
und Agenten 


ins Waggon geliefert. 19186 1 
Stobbe, Lucknainen bei Niko; Ber ee Off. 
leiten, Oſtpr. sub T. M. 193 bef. d. Expedition 
Beim Unterzeichneten iſt ein et . Bl. 19193 
3 


Vertrotu 
|, Orchestrion An allen Blägen er eine 


nter Garantte biliig zu verkaufen. alte, in Oſt⸗Deutſchland nut einge: 


Eine Bierbranerei 
nebſt Bierausſchank und Bier, 
niederlage iſt anderer Unternehmun⸗ 
gen wegen preiswerth bei geringer 
Anzahlung zu.verkaufen. Auskunftſer⸗ 
tdeilt Kaufmann Naſt, Beumarki. Ayr. 
40 [Holländer, 1. und Tjäbrige 
Stiere, 6 Zentner und darüber, 


Sorten große und kleine Orcheſtrions, handlung tüchtige Agenten gegen 
ſowie Dreh⸗Orcheſtrion mit Tanz⸗ gute Proviſton geſucht. Se" Of⸗ 
muflt zu bedeutend ermäßigten ferten sub F. A. 51 an Haaſen⸗ 
Preiſen. Reparaturen werden dußerſi ein & Vogler, A.-G., Frank 
dillig und ſolid ausgeführt. furt a. d. Oder. 19189 


Unterkirnach (Bad. Schwarzwald) 
19% 2 fichtige Verkäufer 
Gebhard Dold, Duftwerkfabeilant, n eb Der nferinnen 


J. Levy 


1 
3 19195 Friedrichſtr. 1. 
Kleereiber, Für mein Modewaaren⸗ und 


defien Ebefrau Bertha geb. Feuski auch vorher in dem Verlaufslokale] Syſtem Rohoweky, ſeldſtändig Pamenkonfektlons - Geſchäft ſuche 


eingetragene, zu Mogilno belegeneleingejehen werden. 
Grundfück 10 


am 29. Januar 1890, Kö 


Vormittags 9 Uhr, ——ͤ Z— 
— Freiwilli 

au. dem, unteneineten Gerät] Feier ug: Rerfeigermg. 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Xr. 7, Vorm. 91 Ubr, werde ich im Pfand: 

Pas Boni ist mit 1,39|lofale der Berkhtsnglgieher : 

Thlr. Reinertrag und einer mehrere Number: Flaschen Roth 


von 0,6 1,50 Hettar zur ae wein, Cognac, Damenmäntel, 300 Dod. Teppiche in reijenditen 


Herrenkleidungeſtücke u. a. G. 


deus 1 kr) YP, 
Heuer, mi 2 Mark Nutzungs⸗ fürs Meifigebot verlaufen. 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Sohoepe, Gerichtzvollzicher in Bofen, Muſtern, 2 Meter lang, 14 Meter 


Altzzug aus der Steuerrolle, der 
ubinte löſchlft des Grundbuch ⸗ 


, elm age Abſchäsungen und Steiwilige Derkeigerung, werden und koſten pro Stück nur 


ende Freitag, den 29. November er., noch 45 Mark gegen Einſendung e 


dos Fruidſtück betreff 


8 ie deſond Mittags 12 Uhr 
a — 4 —— in — Se werde ich in Keiler® Hotel 19223 
htafe u Di ‘ 
„ e in Legat 
"nit von feihR Britpferd 
genden An, (ſchwarzbrauner Wallach, 6 Jahr alt 
denſein oder geritten und gefahren) fürs Meiſt⸗ 
ndbuche zur gedot verkaufen. 
— — des Verſteige⸗ Sohoepe, 
ins e hervorging, Serichtsvollzieber in Polen. 
von Ka — — Donnerſtag, den 28. Nonember cc., 
den Hebe e, Vorm. 11 Uhr, werde ich auf der 
ſtens in Oberwilda 


der Aufforderung 5 7 
Geboten anzumelden un alle ber 
— Pe wid 
erichte glaubhaft zu 
wibrigenfalls Dieselben 3 1 et 
ſtellung des geringſten Gebots nicht 
berüdfichtigt werden und dei Ver⸗ 


diverſe Möbel, 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Herophon ꝛc. 
„zwangsweiſe verkaufen. Verſamm⸗ 
lungsort im Gaſthofe des Herrn 
Fierek. 


Jenke, Gerichtsvollzieber. 


ongrowitz, 23. November 1889. zum Göpel⸗ und Dampfbetrieb mit 


: infacher Reinigung offetiren preise |polniiche Sprache Bedingung. 
nigl. Amtsgericht. vat 19190 MR. Steiner Bun 
8 8 ch M. Steiner jr, Pleß, Oberſchl. —— Kalaſteramt Oftrows. 


arbeitend, faft neu. mit Einrichtung 


einen Lehrling, 10208 


Gebrüder Leszer in Posen 


Kleine Ritterſtraße 4. 


Nur 4% Markl, 


Eine ſehr dewandte 


Verkäuferin 


che ich für Mehl- und Vorkoſt⸗ 
eſchäft von ſoſort zu engagtren. 
C. F. Viechottka, Grandenz. 


Ein junges Mädchen 
f leuni wird für die Nach mittags ſtunden ges 
bret, müſſen ſchleuniaſt geräumt ncht zur Nachhiife deſenderg im 


türkiſchen, ſchott. und buntfardigen 


. Yjäbr. Mädchen. Off. sub D. 
oder Nachnahme. Bettvorlagen B. K. 11 in d. Exp. d. Ztg. 19202 


den Wilhelmsplatz 17 2 Tr. I. 


Ein fügt. Jiegelmeiſter 


Wiederverkäufern febr empfohlen. 
Jar N 5 
für Ringofenbetrieb, wird für 
Pantinenfabriken eine hinter dem e 
7 neu anzulegende Ziegelei p. of. 
und Drechsler „ges. Off. Poſen 2 peſtl. W. B. 89. 


find cirea 800 Stämme 190822 .„1„ͤ„%„! 1!!! 
Eine Köchin 
ſtarker Elſen wird per ſofort bei Mh 2% 


pteiswerth zu verkaufen. Pr 
Gr. Gerberftr. 2, erſte Etage, links. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Sch idemühl. Fin fehtmädchen 


Adolf Sommerfeld, Dresden. 


August Luhm 


Intereſſanten deutſchen Spe⸗ 
clalkatalog gratis u. frenco durch 


Neumann, 


* 


A. Bode, Paris, rue Gutenberg. A Corſettfadrik, Friedrichſtr. 1. 


paſſend für ein Reſter⸗ dub Kurz. unter F. C. 350 voftlagernd Bofen. 


Derſelde empfiehlt zugleich alle füdrte, leiſtungsfähige Weingroß⸗ em 


Fin fl. Schankgthilfe 


Franzöſtſchen u. Deutſchen f. ein 13 Zeugniſſe abſchr. einzuſenden. 


Sechs dis acht unverbeirathete 


erhalten Stellung durch W. Nie: die Pianoforte⸗Fabrik Georg Hoff⸗ 
derlag, Bromberg, Friedrichſtr. 3. mann, Berlin SW, Kommandan⸗ 


Lehrerin mit schrie > 
phien Mil zjation u. ſchr e en 
Intereſſante Photographien iſuchen per 1. Dezember 19211 er Adreſſe bitte baldmöglichſt wünſchen ſich zuverheirathen. 
unter G H. 098 an die Exped. d. 

Ztg. gelangen zu lafen. 19104 

eee eee ee eee 


Verkaufspreiſe 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg, 
11. November 1889. 


pro 50 Kilo oder 100 


Weizen» Gries Nr. 1 ensllie -. -. .» 
. » * — Nr. 1 
8 gsmehl Pig. NE 
Meizenmehl Nr. 000 8. 
000 weiß Band 4. 

« 00 gelb Band 13 |29 5. 
Weberei. B 11 
en⸗ erm 3 | en⸗Graupe, grobe 
Weizen⸗Kleie 4 80 Gerſten⸗Grütze Nr. 1 
Roggenmehl Nr. O0. . 13 20 . Mae vr 
„ „Ou. 1 auf. 12 40 “ re 

» 1. „ 180 [Gerſten⸗Kochmehl AR 


. Pe N 5.1 en⸗Nuttermehl 
Roggenm. gem. (haus backen) 10 uchweizengrütze 
Roggen⸗ Schrot 9 40 5 
Roggen⸗Futtermehl — — 


n 


Sum Antritt per T. Jener 180% — 
ſuchen für une en Stellen-Gesuche, 5 
Lomptoir & Lager Ein Auffeher mi, e 00 


einen tüchtigen für 1890 auf Rübendau und fonftige 


— Feldarbeiten Stellung. 
Jungen ann Anträge erbittet Fordinand Böhm 
in Winnioo bei Meſeriz. 19002 
gelernter Spezeriſt und der deutſchen 
ſowie polniſchen Sprache mächtig. 


Wäſche und Glanzplätteref 
Offerten, ohne Freimarke, erbeten 


in und auße dem Haufe übernimmt 
R. Gralka, 19216 
Jerſitz Bukerſtraße Nr. 199. 


Ein 
ſucht die Gold⸗ und Silberhandlung Wirthſchaſts n 3 uſpektot 


19229 K. „47 Jahre alt, verheiratbet, 2 Kinder, 
8 2 Fe 30 Jahr beim Fach, ſucht, geſtützt 


Einen Lehrling e 


gen, ſeldſtändige Stellung zum 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


1. April 1890, durch meine lang⸗ 
J. Schleyer, 


jährige Erfahrung in allen Zweigen 
19227 Drogenhandlung. 


der Landwicthſchaft vertraut und 
Ein erker Derkänfer 


Einen Lehrling 


mit gutem Erfolg ſelbſtändig ges 
wirthſchaftet. Gefl. Offerten an 
Dom. Kunersdorf b. Sibtllenort, 


Kr. Oels (Schl.). 18916 
und Dekorateur, - Tüctige Bolelſtudenmädchen und 
der polniſchen Sprache mächtig, Haushälter weiſt nach 19204 


wird bei hohem Gehalt 1 1. Ja- A. Bublitz, St. Martin 5/6. 


5 rien 8 Fair Ein gebildeter 19214 
n eugnißabſchriften, Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Photographie deizu⸗ junger Mann 


fügen. 19194 ſucht täglich für ſeine freien 


H. Königsberger, an. wc Kist en 


ift geübter Vorleſer, ſchreidt einen 
RENT sche Konfektions⸗. gewandten Styl und iſt mit Buch⸗ 
Kattowitz, Oberſchl. 


führung u. jeder Karreſpond. vertraut. 
Gefl. Off. sub. „Fleiß“ poſtl. Poſen. 
Zwei Ciſchleigeſelen . 

finden dauernde Beſchäftigung 

auf Baur auch Möbelarbeit 19192 

E. Schiller, „ As vafiendes 

Tiſchlermeiſter, Grüne Gaſſe Nr. 12. A h U ſch 
S kihnachtsgeſchenk 

„empfehlen wir 

Allr mein Deftill.s, Nolontal⸗ Kurz. das in unſerem Verlage erſchienene 

und Langeiſen⸗Geſchäft ſuche ſofort 


Lehrling | efangb IT) 


chriſtl. Konfeſſton. 18832 für die 
H. Levyſohn, Janowitz, evangeliſchen Gemeinden 
Bez. Bromberg. der Provinz Poſen 


in den billigſten bis hochfeinſten 
und eleganteſten Einbänden in 
Leinwand, Chagrin, Sammet ic. 
zum Preiſe von Mk. 1,75 
bis 12,50. 


Hofbuchdruckerei 


. Decker & 00, 


Roi Wilbelwöf 17 
oſen, Wi he 23 en £ 


Ein anttändige®, tüchtiges 18934 
Ma d e 


1 
für Küche⸗ und Haus ⸗ Arbeit für 
ſofort geſucht. Mühlenſtr. 1, 2 Tr. 
Ein tüchtiger 


Karlirer und Rechnet 


findet ſofort Stellung im 


wird geſucht L. Wrzesinski, Domi- 
kanerſir. 2. 190232 


W 5 5. Grag CCC 

Pr. Poſen, ſucht p. 1. ar 

e dee u. vonn es cen ALS Torten Maudschnaet 
1 4 ‚Ag: empfehle 

Wirihfänfts -Aflifienten, tatuen, Reliefs, Büsten. 
i NT Oonsolen, Sänlen, 

Für mein Tuch und Mann, in Gyps und Elfenbeinmasse. 


S. N. LI b. DEP. 2. 1g. . fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 5 
dazu paſſend, Paar 3 Mark. 19182] Schneiverinnen können ſich mel⸗ re ſofortigen erte * M. Blaginl, Balbdorfstr. 33, 


Commis und einen 


Wioderverkäufer in der Provinz erhalten 
hohen Rabatt. 


Lehrling. de ltApfimann —Dianings!! 
Polniſche Sprache erwuünſcht. Hoffmann Pianinosl! 
Koſte n 8 Honig v. Autoritäten als vorzüglich aner⸗ 
. . * _Ifannt u. 2 ſowie Flügel, 
Harmoniums u. Dreh ⸗Pianinos fies 

fert unt. langj. Garantie dei kl. 
monatl. Raten u. frko. Probeſendun 


Brenner 


zenſtraße 20. Cataloge u. Refer. frko. 


Heirath! Lan 


Franzöſiſcher Lehrer oder 


erren erhalten ſofort (Diskret. 
Näberes durch General: 
Anzeiger, Berlin SW. 61. 18164 


aeg r- br rern Nr F WETPTT SOEBEN 
0 1 N 1 


15 7 lele Ansfattung im Bruck 1. Yayier. Niueſte Auflage in rothen reich wergoldeten Prachteinbanb mit G 
Nudolphi ſche Erportbuchhandlung in Hamburg. N. 00. wecht und Namberg's Goethe Gallerie in 50 71“ Stahlſtichen 
mit erläuterndem Text von Pecht. Beillenteſte Ausſtattung in Druck und Papier. Neueſte Auflage in 
Garantie für complet, neu und fehlerfrei! rothem reich vergoldeten Yragieinbenn mit Goldſczitt up” une 6 M. 90. Lieder der Peimath "Sammlung 


> ü - i der vorzüglichen Nichtungen im gilderſcmuche deutſcher Kunſt. Perausg. von Ludwig Bund. it über 2 r 
Berühmte Prachtwerke, Olassiker, Jugendschriften u. A. zu ausserordentlichſusten 3lukrationen und green farbigen Fildern nach Bros. Schenren u Eipröbter. a ee ae 
wohlfeilen Preisen Wrachteinbaud mit Geldſchnitt uur 9 M. Die Dresdener Gemälde Gallerie in ihren Meiſter⸗ 
g gm in 05 a 1 2 in 1 in Quart. Mittel⸗ Format 
2 a u eleganter rather Pracht⸗Einban . \ % 8 
e air "opkomappe wur 9 FR. "E chrödters Schule der 
Goethes Werke in vorſiglicter Auswahl, die bübſche Ausgabe 16 Bände in Prachteintenden ur 6 N.] Aqmarellmaleret, enthältend 24 Nun, und Studienblätter in Aquarell Jarbendruck nebſt Text. 
Goethes Hermann und Parelhes, ilnfrirl. Meier Prachteinband ur 1 M. 40!!! Goethe's ſämmtliche Größtes Folisſormat in, reichvergeldeter elegauteſter Pratmappe. Muftatt des früheren 
Gedichte, Practausgabr, Velir papier, großer Druck 2 Theile. Reicter Prachteinband nur 2 U. Leſſing's Ladenpreijed von DO M!! nur 25 IPs feſſer Schrödter's neue 
Werke in 6 Banden, elegant gebunden uur 4 M. Schiler's ſämmtliche Werke, die beliebtete, gan Aquarellen, (illaſtr. Rräuterbuch) 24 in Farbendruck ausgeführte Aquarelle, Quart Format. Compl i 
wohflündige Ausgabe mit deu Einleftungen in 12 Bänden. Großer deutlicher Bruch, fatinirten Papier, elegante Ausftatiung rrichverzelbeter elegauteher Bradimappe. Jufatt den Audenpreifen von 33 M. uur 8 N. I! Werihvolles großes 4 sei 
in Prachteinbänden uur 11 M. 50 !! Glegante Ausgabe, guten Papier, ſchiner Fruct mit Stahlkiden 12 al. d Lad f Vierfache deträgt!! Münchener Bild b t Pracht⸗ 
Bände in Prachteindänden uur 6 N. Zuſammengenommen: Schiller, Goethe und Leſſing's geſammelte weil. peſſen Ladenpreis mehr als daf Vigrfache deträat!! Uderbogen. Vier verſchle⸗ 
Werke, 34!!! Bände in reich vergoldeten Prachteindänden nur 15 R. Schiller“ Gedichte, Prachlein- dene Bände enthaltend 96 Bogen aleich 29 mit ca. 800 !! kanftleriſchen Bildern in 4 Folio Ein⸗ 
ve ai Golbfenitt 1 m. S4 6 55. Werke, von Schlegel und ieh, beliebtefte e bänden r nur 9 Mt Das neue Buch der Welt. 
eine apıer, großer, guter Druck, de., reichverpoldete Brachteinbande nur 5 am iſſo“s 5 u 2 
Werke. Hübſche Außgade in 2 Prach teindänden 3 M 50. Gellert's gel, Werke, 2 Theile, eleg. ged. inal-Einbänben n nur 18 Di. Peutſche Pelkebützer, bearb. v. 10 Goitbelf, Ludwig Bechnein u. A. mit ca. 
8 5 1 4 4 3 Werke, ſchöne * mit 6 Stablflihen in 5 W 5 M. 11 iin an an e er Pod ie 10 0 
„ Heine 's ſämmtliche Werke. Vollſtändige Ausgabe in 12 Bänden in Prachteinbänden nur] f 0 1 90. 
6 M.!! Lenan's ſämmtliche Werke in 2 1 Prachteindänden nur 3 . Paalzom fämmt, Tbeilen mit 210 !! Vorlagen wur 3 M.!! Pie Rinberlaube. Idufſtrirte Jugendgeitung. Zwei vollſtändige Jahr⸗ 
liche Werke. Hüdſche Ausgabe. 12 Bände uur 9 N. 11 Seume's fümmtl. Werke. Einig vollfändige \ 0 10 let jten Ter geb 
1 99 zu in Bra 1 5 5 6 5 Rd og Ken ar 1 5 e re Jahrgang uur 3 M. 30. Ladenpreis fait das Doppeltel! Th. v. Gumperi’s ilußrirte Ingendbibliothek für Mäd⸗ 
t in ünden nur DO .50. Ein Handbuch des guten Tons. Das Huch der feinen Lebensart. 0 585 a nd] 
tahteinband uur 3 M. 60. Die Sprache des Herzens. Peslen und Edelſteine deutſcher Dichtung. Zu 10 Einkänden uur 6 M. 11 Rirriz, Qunenbbinliotbel mit Bildern in 15 @inbänden uur 6 M. 75. Ferdinand 
Ürnes Dihteralbum mit ca. 240 Grhihten von über 100 nerfhiedeurn Bihtern. In zeistem SBrowteinband mi] B4mid’s Nigenobiolistbet Alufrirt in 12 1! Bänden mus 9 DR: 25 1! Mene Bradi-DädgenBiblictiek von Er. 
Goloſchnttt nur 2 M. Blühen und Perlen denticher Dichtung. 27. A fl. Brasteinkend mit Geldfguitt|mann, Steal und Zaihe für 12: bis 16. Jährige, in 3 har 1 — en Nrachteinkänden (abengreis 13 M.) mr | 
nur 3 M. 50. Des Mädchens Wunderhorn. Berlentranz aus Deulſchlands Dichtern. 11. Aufl.] M. !!! Nerel und Sonnenſchein, Im Herzen von Lon 1 ＋ Bor ite ausgew. Werke beach. f. d. Jugend 
it Illuſtration. In reichem Prachteinbaud mit Goldſchnitt aur 3 M. 30. Colshorn, des Fuaben Wun⸗ von Höcker. Auftrirte Ausgabe 6 Bände 1060 Seiten Tex 98 8 Prachteindänden W ur 4 M. 7 g 
derhorn. Prachteindand nur 2 N. !! Hauffe Lichtenſtein. Schöne Oklavausgade mit 42 Jnſtralientn und Charadenbiblisthek enthaltend ca. 1000 Rätbielaaufaben, Reduſſe, Ghareden u. j. w. In 3 Bänden nur 
von Offterdinger. Prachteindand nur 2 M. 10 Holtei, Chriſtian Lammfell. Renan in 5 heilen nur u 80. een Berge's wolündige Maturgeſchicte der drei „ 318 kolorüten Addildungen gebunden | 
3 Wi! Hoffmanns Mythologie der Griechen u. Nömer mit 63 Illuſtrarionen gebunden nur LM. SO | MM” une 2 Di. Finder: Kanverfations -Zerikon. Vellſtändig a Neueſte Auflage circa 940 Seiten 
Oeſers acſthetiſche Briefe. 22 Aufl. Flegauteſte StahlſtichNrachtausgabe in Prachteinband Ter in Octar, Format in Pracht Eindand nur 3 Mark. N. Hofen Ränte und Schwänke. 
nur 7 M. 50. Nückerts Liebesfrühling. I.. Aufl. mit Stablſtich in reichſtem Prachteindand mit Gold.] Große colorirte . gebunden nur ARE" Ae Arge Ingendfreund frühere 
schnitt nur 3 M. Joh. Scherr, Schiller und feine Zeit In 3 Füdern, gebunden nur 2 M. 50. Job Jabraänge gebunden à 3 iR. 6) F. Hoffmann, re or 1 15 Größtes Indienerhug in calorirter 
2 große Siteraturgeilichte fünniliger Yölker des Eräkreifes, ca. 3000 “! Saber umfafend. 6. Aufl. ir el eee 1 De 14555 33 Pr 2: rain niger , rotes 
} 5 India h tte b * 1 je, » OTORES iane 
2 ande, pompös gebunden, brillanteſte Ausſtattung une 9 M.!! Joh Scherr, deutſche Kultur * hi 8 color. Bildern nur 3 WM. 80. Cooper's Lederſtrumpf, der Waldläufer (wels 8 En 


u. Sittengeſchichte. 8. Aufl. cleg. geb. nur 6 M oh. Scherr, Hammerſchläge u. Hiſtorien, vollſtändig in mi f 
2 heilen {dk 4 M. Kleucke, ab Weib als 4 a 5 52 2 ee 855 ae das jäger (Arientfährte.) Dieſe drei Indianerbücher, bearbeitet von He ae ... a den Bildern 
erika 


Weib als Gattin. 8. Aufl uur 4 M. 25. Henriette Davidis, praktifdes Kochbuch, ein ftattliber Band in 3 Einbänden zuſammen nur 4 Di. 80 11! Prinz Heinrich'e n und um die 
von ca. 700 Seiten 3 M. 50. Roman: und ÜUntferhaltungsbibliothel beitebter neuerer Autoren Welt in trefflicher Bearbeitung. Mit „ in 3 Einbän den nur 
5 Joh Scherr oder Hackländer, Höfer, Waldmüller u. A) 15 Bände ſchönſtes Oetav⸗ 3 M.!!! Der Gorillajäger. Jndianerbuc mit color. Bildern nur Oskar Höcker s nene Jngend⸗ 
3 


— 


5 nah g en g 4 i i i ü iabi 2 M. Wetherell, die weite weite Wel 
ormat, guter Druck, kein Augenpulver, vorzügliches Papier. (Hılprüngliger Jabenpreis ca 70 2) Erzählungen mit feinen Alukrationen in 4 hübſchen Eizbänden ur 2 f N N elt, mit 
nur 6 M. 90. Lindand Reise- Bibliothek.“ Novellen, u Grablungen sc. 9 Bände nur 6 Illustrationen elegant geo nur 2 N. 0. Paul und Virginie, Reiten: Ausgabe mit 8 Itahlkigen geb. 
„5011 Hacländers ausgewählte Homane. Vorzüclicbe Sriginslausgabe, ſchöner deutlicher Druck ur 1 M. 50. Sieben?!‘ I&öne Folorirtücher für Kinder mit vielen bunten und ſchwarzen Bildern 
autes Papier in 10 Bänden (früherer Jadenpreis 33 M) nur 8 M. 75. Helteis geſ Romane. zuſammen nur 2 M. !! Gier !!! diverſe unzerreißbare Qnart⸗ Bilderbücher mit vielen bunten Bildern 
Stine Kabinet-Ausgabe Peutlicher Frud, gutes Papier. Im 141! Bänden r nur 7 M. iind nit hübschen ext in 4 Einbänden zfammen BE” nur 3 M.!! Martin Claudine, größtes Pracht⸗ 
Theod. Mügges gel. Bomane in 12 Bänden. Vorzüglichfte Ausgade, deutlicher Druck milchweißes] Märchenbuch mit Jablret n Büdern. Eleganteſter Pratzteinband mit Soldſchnitt (Ladenpreis 13 N.) uur 
Papier (Jadeupreis 18 M.) W aur © M. Sue, gef. Romane. Schöne deulſche Orkan Ausgabe. 13 Fheile in 103 M. !! Wilgelm Hauff's ſämmtliche Märchen, große colorirte Ausgade 3 Theile in hüdſchem Eins 
Bänden (Ladenpreis 19 M.) nur 3 M. 50. Der Hausarzt. Unentbebrliwer zuverläſfger Hatbaeber in auen] band uur 2 M. 70. Tie ſchönſten Märchen der 1001 Nacht für die Jugend mit coloririen Bildern 
erdenklichen Krankheitsfällen, für Geſunde u. Kranke. 4 zeile in einem Finband W 2 M. Crü⸗ nur 2 M. 501 Zwei !! große Wrachtbilderbücher mit bunten Bildern und Text zuſammen nur 
7 2 größte Schule der Püyfk. 11. Aufl. Mit 500 Illuſtrat. Prachteinband (Ladeuyrtis 8 Di.) uur 2. M. Großes Theater- Pracht. Folio-Bilderbuch. Mit tolotirten Petorationen und Gert Pompöſes | 
M. 60. Eirachle'3 größte Naturgeſchichte der drei Reiche. 3. Aufl. Prachtansgabe in großen Bilderwerk für Rinder nur 3 M.!! Neues Bilderbuch mit reizenden Verſen und mit ca. 451! 
Grtav- Format mit über 500 talerirten Abbildungen.  Eleganteher Tratzleinband uur 8 N.! Merih fal das Illuſtrationen von Oskar Wletſc e nur 1 M. neues colorirtes Ziehbilderbuch mit 
Boppelie!! Blauc's Handbuch des Wifens würdigten aus der Hatur 1. Geſchigte der Erde z. ihrer Fewohner. Text uur 1 M. 35. Srößtes unzerreißbares, unverwüſtlises Folio, Prachtbilderbuch mit 
Neueſte Aufl. 3 ſtarke Bände mit zablreichen Buldern (Labenpreis 15 M. nur 6 M. 50. Pedale, „[Profeſſor Ille's großen colorirten Bildern (Ladenpreis 44 Mark) nur 2 Mark!! 
bie Ohemie des täglichen Lebens. 2 Bde. in 10 Theilen ca. 800 S. mit vielen Alluſtrat. uur 2 M.!! Kurr's 19226 
Mineralreich in Bildern, mit zeit u. 4901! prachtvollen colorirten Abbildungen, in hübſchem 
A uur 5 M. 2511 Mädler's populäre Aſtronomie oder der Munderban des Weltalls. 
Aufl. Nebſt Aſtronomiſchem Bild ratlas u. Sterntafeln in 2 Prachteinbänden nur . 
6 M.! Nockſtroh u. Heyne, grofes Schmetterlings u. Raupenbnz Mit 231 fein colerirten Abbildun⸗ N 
en 5. Aufl. geb. ur 4 M. 80. Smith, der Bau des Himmels. Populäre Aſtronomie. 
Mu 60 Abbildungen anf. uur 3 N.! Kiepert's Größter Haudatlas der Erde und desu 


Himmels in 144 Blättern oder 72 Doppelkarten in Kupferſtich mit Farbendruck und 
Colorit. Größtes Imperial⸗Lau dkarten Format, 73 om. breit, 60 om. hoch. Neneſte 49. 
Auflage 1886. In gutem ſtarken Folio⸗Einband (Ladenpreis 87 M.) uur 30 M. 11 
Dieſer zuverläſſigſte größte Handatlas übertrifft an Deutlichkeit und Detailsangaben alle anderen At- enthaltend eine Sammlung von: 


nten und erhielt auf Welta siteliunoer =. ed. Mit awer t , Ahr ET 14 verſchiedenen Jugendſchriften u. Bilder⸗ 


anbatlas als das nützliche ratz tünzferwe neunfehnten Jahrhunderts, we 0 

Aach nie ansgebofen worden if. Baniel’8 iNufirirte® Fanden der Geographie mil über 500 Iunfralisuen 2. 8 ® N 
ſachieindänden nur 12 M.!! Ritter's größtes geographiſch⸗ſtatiſtiſches Lexikon, 6. Aufl in büchern für 2 bis 14 jährige K naben u. 

2 ſtarken Bänden. Größtes Lexikon Format (Ladenpreis 27 M.) uur 9 M. ordenſkiöld's 5 

Vega fahrt um Aſien u. Europa. Deulſch⸗ Bearbeitung mit Anmerkungen. Idäner End, gutes Layier in Mädchen 2 zu 6 Mark 30 Pf. ar 

großem Octan⸗For at, über 520 Seiten Text mit 66 JAntratieutn, Karten u. Portraits. In _reigvergoldeiem Original i 8 

Frachteinband nur 3 M. 50. J. v. Müller, 24 Bücher allgemeiner Geſchichte. 4 Theile in Seit drei Jahrzehnten haben ſich unſere Jugendbdibliotheken in allen deutſchen Landen und in den 


PR 


6 starkon Bäuden nur 13 N. Brockhaus, Converſationslexikon. Yollkändige 4. Aufl., erſter Abdrud,|der jugendlichen Leſewelt eines fo guten Rufes, daß ohne Uebertreibung Tauſende von Wünſchen ſich im 
mit Karten u. Abbild. auf 90 La 


nun 6 M. Mi E T fu g 1 
ift ur 3 M. 50. Swoboda, die tinfatze x. In din A ur 3 M. Vogel's boten, ſelbſt die wermöhntehen Auſprätze überfroen werden. Aus deren reichhaltigen Inhalt nennen wir Folgendes 


ate der deutſchen Haadelstorreſpondenz un 50. Hoffmanns’ groſter Brief. Ein vollſtändiger hübſch gebundener Jahrgang der deep. 6 M def unt Sn: 
ſte . etr 


oder F. Renter, Saphir, Zindan u. A. 10 peile!! wur MP“ 3 AR. Das Buch der launigen Conplets u. Eolo- |järiftftchern, wie Hoffmann, Jäger, Lausch, Pilz. Wiedemann, Notber, Stephan. Richter u. . verfaßte 


i und Bländeripiele u o ab . nr 1 M. Galante Bibliothek. Jauftunk, Galanlerir, berühmter Künftler: Erzählungen; Geschichtliches u. Biographiſches; Beograppiſches u. Reifen; Nati che 

N . Hoffmann in Vorzüglicger newer Beat tung | 
badi der Lifhreben u. Crinkfprühe iD. 50. Großes Declamatorium für Herren und Pamen. Sammlung mit kolorirten Bildern in hütſchem Einband „Coopers Lederfrumpf“ od. der 
ernfter und beiterer Borträge wf ur 1 M 20. Schalf - Sibliothek. (galauer, Humoreöten, Fra. Adler), „ver Stalpſäger“ (Rriegsfährte). — ug Ein neues Märchenbuch. Sammle 


Ade: fi ö > 5 dleben 5 W 2 

. Bibliothek intereſſanter Abentener, Geheimniſſe, Memoiren u. Sittengemälde: Die Für das mittlere Alter: Aus dem Ingen erühmter Kü 1 & 

Tragödie einer Schauisteierin im Halbdunkel; der Reinfall mit 130 Jüluſtrat.; unter vier Augen. 8 Bände Ohly, gezſert mit feinen Bildern od. kulturgeſchichtliche Bilder von Grube; hr es x 
3 M 0. 


Tauſend und eine Nacht. Yolländige Ausgabe. Große küuftrirte 5 n Quartformat mit Geſchichten bücher mit Bildern: „neuer Kobinfon“ an ei 


„ ü ä ie gi f ? „ Wierik, in, Clandins, Würdig, N . — - ; 
Bibliothek. Sammlung der belichtehen Opern- Potpourris für Yinnoforte in 51! Händen enthaltens 301 Opern iwie Vier od en a e e in feinfter Ansftatt, . , irt 
ür die Kleineren und Kleinſten: i Ein halarirtes AuartBilderbug ut f 
Suppbe etc.) Großes Quart⸗Format, elegante Ausſtautung nur 3 M. Strauß: 10011 Tänze Jiehbilberbucß mit Yerwandiungen u. A. — Ber Kinder Sieblingsbüder mit Perſen m uni 10 (125 


Elegante ihuftrirte Ausgabe wit Bildern berühmteer Künfler. Prachteinband unt 3 M.]! Fritz Reuters Hanne war dieſer Jugend⸗ und Rinder⸗Giblioth ek mit 14 w vollen 


Nüte. Große illuſtrirte Orachtansgabe mit 59 Illuſtrationen pon Speckter. Zu hoielegautehem Gold: | van -- a > 2 
F , ORDCTH mit 4 4 e ee 5 men 
Te eee e % ver e, l l joe gegen Deknunapue Ser ga hunt, Binfetüan d Beh 
Besen Seen BL Be ee e e Bürherlagers gend. ang 
len für tg Application u Phantafte- Arbeiten. Colorirtes Folie. Prachtwerk, Vollſtändige Catalogeſunſeres großen Bücherlagers gratis. 


bergie collar Gagel, in BOT! Siehe ui eitiansen Ei vor Ne. vun, Nudolphils“ Exportbuchhandlung in Hamburg. 
ß p o ↄ ‚ o ‚ ‚ ‚ ‚ ‚»‚’ↄ‚˖ pp e Dim Mol 


und der von Decher u. . (A. Nöſtelin Bofen. 
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